nahme ſoll 73 in 174 — nicht erheblich rn? en, 


y 


miniſterium 


3 Ra 
E y Gommifffon prüft gegenwärtig die Einwendungen 
Demarcationsplan. 


7 tärifch unbegründet abweiſen wi 


beharrt auf feinem Demiſſionsgeſuch. 


Danzig 


Die 
und bei a 


Mi 10 084. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 7. Dezbr. Die „Preſſe“ meldet: Die 
Vorconferenz in Konſtantinopel tr am Dienftag 
eröffnet werden, am Sonnabend ſoll bereits eine 

1 nacen Befprechung der Conferenzmitglieder 
ſtattfinden. 
Die „N. fr. Pr.“ berichtet: Im Finanz⸗ 

3 M fu die orbe für 2 
Emiſſion der Goldrente vollendet. Das Ueber⸗ 
nahme-Conſortium beſteht aus der Creditanſtalts⸗ 
gruppe und Rothſchild. Der Cours der Ueber⸗ 


„Brocklyn, Dezbr. Bis jetzt ſind 245 
Leichname unter den Trümmern des abge⸗ 
brannten Theaters (ſiehe Tel. Nachr.) gefunden. 

New-York, 6. Dezbr. Die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion von Florida erklürt, daß die repu- 
blikaniſchen Wahlmänner mit einer Mojorität 
von 903 Stimmen gewählt worden ſeien, dem⸗ 


++ fei Hayes’ Wahl dort ſicher. — Der oberſte 


erichtshof von Südcarolina erklärte die demo⸗ 


kratiſche Deputirtenkammer für legal. 


——ůͤ ˙—— gä—— em 
Aelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
j Wien, 6. Dezbr. Der „Holitiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ wird aus Bukareſt gemeldet, daß das 
Bankhaus Poumay daſelbſt, deſſen Inhaber Jaques 
Poumay fic) vor einigen Tagen entleibt hat, nicht 
nur nicht inſolvent ſei, ſondern vielmehr nach dem 
Tode des Jihad noch 
ufa, 6. Dezbr. ie Demarcations⸗ 
Mukhtar Paſchas gegen den von ihr aufgeſtellten 
[ i Ran glaubt, daß die Com: 
miſſion die Anſprüche Mukhtar A 585 als mili⸗ 

rd. 


Rom, 6. Dezbr. Der König wird ſich Abends 
En Beſuche der Kaiſerin Eugenie nach Florenz 
egeben und gedenkt von da nach Piſa zu gehen. 


Der Pronuncius in Madrid, Cardinal Simeoni 


iſt hier eingetroffen. ve 
Belgrad, 6. Dezbr. Das öfterreihifche 
Poſtſchiff „Radetzki“, welches bulgariſche Flüchtlinge 
x bee Mens nad Galas bringen 


ch! 


5 gewieſen. hrſcheinli 
derſelbe Fall in öſterreichiſcher Darſtellung, über 
welchen wir bereits vorgeſtern unter Polit. Ueber⸗ 
ſicht nach ſerbiſcher Auffaſſung berichteten. D. R.) 
then, 6. Dezbr. Bei der abermaligen Ab⸗ 
ſtimmung der Kammer über die Steuerauflage blieb 
die Regierung mit 81 gegen 82 Stimmen in der 
inorität. Der Confei präſident Kommunduros 
Man hält 


einen Vermögensbeſitz N. 
von mehr als 2 Millionen fegen habe. 


Calamitäten 


kr 


die Annahme deſſelben für unwahrſcheinlich, da diet ſtaunen vernommen, daß berankig 
B Schifffahrtsſtörungen auf dem Rheinſtrom ftattgefunden 
kennt⸗ 
Reichsverfaſſung 
die Auſſicht über die Stromſchifffahrt in Deutſchland 
ein hochwichtiger und weſentlicher Theil der Competen⸗ 
) Wenn der größte Strom Deutſch⸗ 
lands und beinahe der ſchönſte und wichtigſte Strom 
von ganz Europa in ſeiner Schifffahrt derartige Stö⸗ 
rungen erfährt, wie ſie hier geſchildert und wie ſie in 
allen Zeitungen dargeſtellt wurden, ohne daß die oberſte 
Reichsbehörde auch nur eine Ahnung davon hat, ſo daß 
fie erſt durch die heutige Interpellation Kenntniß davon 

leider ſagen: es wirft das auch, wie 
ſo vieles Andere, leider ein höchſt bedenkliches Licht auf 
unſere neuen Reichszuſtände, auf die ganze Organiſation 
die doch wahrlich nicht weniger 
eht aus der 
i ecernenten 
des Reichskanzlerxamtes gar nicht bezeichnet find, die ſich 
um dieſe hoch wichtigen Gegenſtände zu kümmern haben. 
Es liegt alſo hier ein ganz beſtimmter Mangel in der 
Organiſation der Thätigkeit des Reichskanzlexamtes vor. 
Ich bin heute nicht in der Lage, beſondere Anträge in 
dieſer Sache zu ftellen, vielleicht wird dieſelbe in dieſer 
oder in der nächſten Seſſion Gegenſtand einer beſonde⸗ 
ren, energiſchen Reſolution ſein müſſen, wenn uns der 
nicht die Verſicherung 


ildung eines Oppoſitions cabinets fic) bis jetz 
als unmöglich erwies. 

Brooklyn, 6. Dezbr. Das hieſige Theater 

iſt geſtern Abend gänzlich niedergebrannt. Die 

Anzahl der dabei Verunglückten iſt eine ſehr be⸗ 


trächtliche. 
Reichstag. 
25. Sitzung vom 5. December. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht zunächſt die Inter⸗ 
pellation der Abgg. Scipio, Heyl und Buhl: „Nach 
Art. 4 Nr. 9 der Reichsverfaſſung unterliegt der Schiff⸗ 
ee auf den mehreren Staaten permet amen 

aſſerſtraßen und der Zuſtand der letzteren der Beauf⸗ 
ſichtigung und Geſetzgebung des Reiches. Zunächſt ver⸗ 
anlaßt durch die höchſt . Störungen, deren 
Schauplatz in neueſter Zeit der Rheinſtrom in hairiſch⸗ 
heiltjchem Gebiet geweſen ift, richten die Unterzeichneten 
an den Reichszanzler die Anfrage: 1) in welcher Weiſe 
hat die Reichsregierung den die wirthſchaftlichen und 
ſpeziell die Schifffahrts⸗Intereſſen der angrenzenden 
Ländergebiete ſchwer ſchädigenden Mißſtänden gegenüber 
das ihr zuftehende Beaufſichtigungsrecht bethátigt? 
2) wird die Reichsregierung in Bälde eine wirlſame 
Abhülfe der bezeichneten: Uebelſtände durch geeignete 
Maßnahmen veranlaſſen?“ 

Abg. Scipio: Im October dieſes Jahres zeigte 
ſich bei ſehr pci y Waſſerſtande im Rhein zwiſchen 
Frankenthal und Worms am ſogenannten Loſchheimer 
Loch eine Sandbank, welche Ai größere, beladene 
Schiffe das Fahrwaſſer vollſtändig ſperrte. Die heſſiſche 
egierung, der am 28. Oetober hiervon Anzeige gemacht 
war, ordnete am 5. November die Beſeitigung des 
Hinderniſſes vermittelſt eines Dampfbaggers an. Eine 
wirkliche, freilich immer nur momentane Abhilfe wurde 
aber erſt bel offen, als von Seiten der bairiſchen Re⸗ 

ierung, der ein Theil des dortigen Fahrwaſſers auger 
ört, 10 Dampfbagger zur Hilfeleiſtung geſchickt wurden. 
Inzwiſchen aber hatten ſich nicht weniger als 100 Fahr⸗ 
zeuge an der gefährlichen Stelle feſtgefahren. Nach der 
Anſicht der Sachverſtändigen iſt aber, was bisher zur 
Hilfeleiſtung geſchehen, für die Dauer völlig unzu⸗ 
reichend. Es wird an dieſer Stelle immer wieder Ab⸗ 
lagerung von Schutt, Gerölle und Sand ſtattfinden und 
die el ae bei niederem Waſſerſtande in hohem 
Maße gefährdet bleiben. Bei der enormen Wichtigkeit 
der Rheinſchifffahrt für Handel und Verkehr halte ich 
es für dringend nothwendig, daß gegenüber ſolchen 
Reichsregierung einſchrei 


it 


dent 9 ann: Sregierung n 
den durch den Interpellanten bezeichneten Mißſtänden 
bisher nichts bekannt geworden, (Hört!) und ſie war 
deshalb auch nicht in der Lage, das ihr nach der 
Reichsverfaſſung zuſtehende Auſſichtsrecht auf die be 
treffende Strecke des Rheines auszuüben. Ich werde 
Anlaß nehmen, eine ſolche Information einzuziehen und 
wird ſich daraus ergeben, ob wirklich Veraulaſſung zu 
einem Einſchreiten der Reichsregierung vorhanden iſt. 


Amerikaniſche Wahlgeſchichten. 


Ein neckiſcher Zufall hat es gewollt, daß bei 
der diesmaligen Wahl beide Parteien ſich den 
Sieg glaubten zuſchreiben zu können, daß zwei 
znächſte Präſidenten“ die Glückwünſche ihrer An⸗ 
hänger und Freunde entgegennehmen durften. 
Von der Aufregung, welche in Folge deſſen noch 
weit über den eigentlichen Wahltag hinaus ge⸗ 
wort kann man fic) in Europa nur ſchwer eine 
Bor tellung machen. Hunderttauſende haben an 
dem Ausgange des Wahlkampfes ein perſönliches, 
materielles Intereſſe und die große Maſſe des 
Volkes iſt durch die wochenlange Wahlagitation 
derart aufgeregt worden, daß ihr ganzes Intereſſe, 
alle ihre Aufmerk amkeit ſich nur auf den ent⸗ 
ſcheidenden Tag richtet. N 

Eines der ergötzlichſten Mittel, wie das 
Intereſſe des großen Publikums beim Herannahen 
des Wahltages lebendig erhalten wird, ſind 
vielleicht die aer, wie ſie namentlich 
in den Eiſenbahnzügen veranſtaltet werden. Einige 
Perſonen unternehmen es, die Stimmen aller 
Mitfahrenden zu ſammeln und es darf als be⸗ 
ſonders charakteriſtiſch hervorgehoben werden, 
daß die Paſſagiere bei ſolcher Gelegen⸗ 
heit ebenfo prompt und ernſt ihre Voten 
abgeben, als wenn ſie an der Wahlurne ſtänden. 
Die Republikaner brüſten ſich damit, wie ein Cor. 
reſpondent der „Times“ in einem intereſſanten Be⸗ 
richt über die amerikaniſche Wahl mittheilt, daß ſie 
bei den Eiſenbahnabſtimmungen ſtets die Majori⸗ 
tät haben, weil Leute, welche Reiſen machen, auf⸗ 

eklärter ſeien, als diejenigen, welche daheim blei⸗ 
en. Die ganze fociale Atmosphäre iſt ſchließlich 
durch die Agitation ſo mit politiſchem Gefühl ge⸗ 
faite daß Feder etwas davon aufnimmt bis auf 
die Kinder. Ein kleines Mädchen theilte prahlend 
sone Vater mit, daß in feiner Klaſſe nur zwei 
emokraten ſeien. Am Wahltage verſuchte ein 
Bürſchchen von fünf Jahren für Tilden zu ſtim⸗ 
men und als die Beamten, welche an dem hoff⸗ 
ny Knaben ihre Freude hatten, den klei⸗ 
nen Reformer bis zum Stimmkaſten geführt, brach 
derſelbe in Thränen aus, weil ein herzloſer Repu⸗ 
blikaner ſein „Ticket“ zerriß und nicht in den Stimm⸗ 
kaſten warf. Selbſt die Theater werden während 
der entſcheidenden Stunden in den Strom hinein⸗ 
eriſſen. Viele lafien fid) nur durch das Verſpre⸗ 
en in den Muſentempel hineinlocken, daß ſie auch 
während der Vorſtellung in e der neueſten 
Nachrichten auf dem Laufenden erhalten würden. 
Mitten in einer Scene tritt dann gelegentlich der 
Leiter des Theaters vor und lieſt die „letzten Neuig⸗ 


Abg. Bamberger: Ich habe mit peinlichem Er⸗ 
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ſtürzen. Dennoch gilt diefe Ausgabe für wohl an⸗ 
gebracht. Eine erfolgreiche Proceſſion hebt und 
vereinigt nicht nur im kritiſchen Moment die Mit⸗ 
glieder der Partei, ſondern macht auch unter der 
ſehr zahlreichen Klaſſe der ſchwankenden Po: 
litiker Proſelyten. Dieſe Unentſchiedenen ſtim⸗ 


men jedes Mal mit derjenigen Partei, 
welcher ſie den er glauben pisito 
u dürfen und da fie oft keine beſſeren Gründe zu 


ö 

finden wiſſen, fo ſchließen fie aus der glänzenderen 
und größeren Prozeſſion auf die mächtigere Partei. 
Eigenthümlich iſt die Ordnung, welche bei ſolcher 
Gelegenheit herrſcht, obgleich die Polizei die Menge 
fic) ſelbſt überläßt. Der Durchſchnitts-Amerikaner 


betrachtet eben die Wahlprozeſſion als ein ernſtes 


Geſchäft. Man hat geſagt, daß wenn ein Erdbeben 
London zerſtören wuͤrde, die Ueberlebenden ſofort 
zuſammentreten würden, um das merkwürdige 
Ereigniß durch ein Dinner feierlich zu begehen, in 
Amerika würden ſie es dadurch feiern, daß ſie ſich 
mit kleinen Bändern ſchmückten und dann um die 
Ruinen in Prozeſſion marſchirten und Reden 
hielten; auch würde mindeſtens eine „Erdbeben⸗ 
Geſellſchaft“ gebildet, eine heimliche wahrſcheinlich 
aber darum nicht weniger harmloje. Im Süden, 
wo Weiße und Neger neben einander leben, tragen 
dieſe Aufzüge einen weniger ruhigen und friedlichen 
Charakter. In Charlefton fand am 30. October 
eine mächtige demokratiſche Prozeſſion ſtatt, an 
welcher Weiße und Schwarze Theil nahmen. Die 
Neger und namentlich die Negerinnen außerhalb 
der Prozeſſion erlaubten ſich allen die Mitglieder 
der Letzteren die roheſten usta e. Durch unan: 
ſtändige Worte und Geberden, indianiſche Kriegs⸗ 
tinge mit Stöcken und Meſſern ſuchten insbeſondere 
die Negerfrauen die Demokraten zu reizen. 

Der Tag der Abſtimmung, welche ſich von der 
in Europa üblichen Art in mancher Beziehung 
unterſcheidet, bietet natürlich beſonders Intereſſe. 
Wo, wie z. B. in Indianapolis, die Regiſtrirung 


— 


Donnerstag, 7. Dezember. (Abend⸗ Ausgabe.) 


Zeilung. 


gi pl Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhager 


aben, ohne daß die Reichsbehörde irgend welche 
niß davon hat, während doch nach der 


zen des Reiches iſt. 


erhält, ſo muß ich 


der Reichsexecutive, d 
wichtig iſt als die Reichsgeſetzgebung. Es 
gehörten Antwort hervor, daß beſtimmte 


Vertreter der Reichsregierun f 
giebt, daß gegenüber dieſen himmelſchreienden Mißſtän⸗ 
den Remedur eintreten ſoll. (Beifall.) 


nicht erregt, daß man eine Nachläſſigkeit des Decernen 
ten im Reichskanzleramte, der allerdings für ſolche Schiff ⸗ 


fahrts⸗Angelegenheiten thatſächlich deſignirt iſt, aus der 


Unkenntniß von dieſen Vorgängen herleiten könnte. Ich 
muß conftativen, daß ich ſelbſt, der ich doch aus meiner 
früheren Stellung die Verhältniſſe des Rheins ſehr gut 
kenne, von den hier vorgeführten Schifffahrtsſtörungen 
erſt durch die Interpellation Kenntniß erhalten habe. 
Wie der Juterpellant ſelbſt ausgeführt hat, iſt einſtweilen 
durch die betheiligten Landesregierungen das Nöthige zur 
Abhilfe geſchehen. Wenn ich erkläre, daß die Reichs⸗ 
regierung, nachdem ſie ſich vollſtändig über die Sachlage 
1 5 — haben wird, in Erwägung nehmen wird, ob 
hier wirklich Veranlaffung vorliegt, für die Zukunft etwas 
zu thun, ſo kann ſich der Vorredner dabei beruhigen. 
Abg. Windthorſt: Den Landesregierungen liegt 

es hier allein ob, die nöthige Abhilfe zu ſchaffen, und 
dieſe haben das Ihrige nd Falle gethan. So 
nge die Landesregierungen ſich nicht ſelbſt an das 


ſcheint die fo. n ene een 
nur darauf hinauszulaufen, ein neues Reichsamt mit 
völlig neuen Befuguiſſen zu ſchaffen, und damit den 
Lander regierungen wiederum etwas zu nehmen, was 
ihnen noch gehört. 
Abg. Dohrn kann fi der Klage des Abgeordneten 
Bamberger über die mangelhafte Organiſation des 
Reiche kanzleramtes, deren ſchädliche Folgen immer 
ſchreiender hervortreten, nur vollſtändig auſchließen. 
Die Unkenntniß des Präſidenten des Reichskanzler⸗ 
CCC NATA AL ˙ . RAS TEE DADAS 


und laſſen verdächtigen ae abe we den ganzen 
Tag über Spione zu Fuß oder zu Roß folgen, 
um jene zu hindern, daß ſie zwei Mal ſtimmen 
oder ſich für eine andere Perſon ausgeben. Dieſe 
Klaſſe der ſogenannten „Repeaters“, d. h. der⸗ 
jenigen, welche aus dem zwei- oder mehrmaligen 
Stimmen ein Geſchäft machen, iſt in Amerika 
nicht gering. In New-York iſt die Controle ſehr 
fireng. Der Wähler, welcher nur an einem be: 
ſtimmten Ort ſtimmen kann, giebt den Namen 
und die Wahlnummer, unter welcher er ſich hat 
eintragen laſſen, an und wird dabei durch die 
Vertreter beider Parteien, „Inſpectoren“ und 
Stimmkaſtenbeamten ſcharf beobachtet. Dennoch 
follen die Superviſoren diesmal Befehle zur ſoforti⸗ 
gen Verhaftung von 5000 Perſonen ausgeſtellt 
haben, falls dieſelben verſuchen ſollten zu ſtimmen. 
Die geringſte Ungenauigkeit, welche der Wähler 
begeht, wenn er ſich in die Regiſter eintragen läßt, 
kann ihn zur Wahl unfähig machen und ihm über⸗ 
dies noch eine Verhaftung zuziehen, falls er an die 
Wahlurne tritt. Einer von den Bundes⸗Marſchällen, 
welchen die Verpflichtung, die Verhaftung zu voll⸗ 
ziehen, obliegt, wurde ſelbſt verhaftet, in Folge 
eines Irrthumes des einſchreibenden Beamten, was 
zu dem Verdacht verleitete, jener habe eine falſche 
Adreſſe angegeben. Die Strafen für ungeſetzliches 
Stimmen ſind ſehr ſtreng, doch unterliegen ſehr 
viele Perſonen denſelben blos deshalb, weil ſie die 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht kennen. Die wirk⸗ 
lich in betrügeriſcher Abſicht Stimmenden ſind viel 
zu ſchlau, als daß ſie ſich fangen laſſen. 

Am Wahltage dürfen die Kneipen nicht ge⸗ 
öffnet werden, allein in der Regel greifen die Bier⸗ 
wirthe zu dem überall üblichen Mittel: ſie ſchließen 
die Hauptthüre und laſſen ihre Gäſte durch ein 
Nebenpförtchen hineinſchlüpfen; gewöhnlich bedient 
ſich auch die Polizei dieſes Eingangs und es mag 
nur ſelten vorkommen, daß dieſelbe, wie es in 
New⸗Nork am 7. November geſchah, die Beachtung 
des Geſetzes erzwingt. In New-Yort iſt die Polizei 
demokratiſch und ſie ſuchte daher republikaniſche 
Bierwirthe aus, um an ihnen ein Exempel zu 
ſtatuiren. Der demokratiſche Richter ſoll die einfluß⸗ 
Bee Herren bis zum Schluß der Wahlſtunden 
in Gewahrſam behalten haben. f 

Mit einem lauten „Oh, hört! hört!“ ſchließt 
der Hauptinfpector die Wahlprocedur, indem er 


Präſident Hofmann: So ſchlimm, wie hier ange⸗ 
geben, ſind die Mißſtände in der That nicht geweſen, in 
dem Maße haben ſie die öffentliche Aufmerkſamkeit gar 


vorigen Jahre dieſem 


aſſe No. 4 
K. — Inſerate kosten für die 
n zu Originalpreiſen. 


1876. 


ge große und weſentliche] amtes über die Störungen der Rheinſchifffahrt ſei um 

die Frage der Rheincor⸗ 
rection der Gegenſtand langjähriger und eingehender 
Debatten im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geweſen ſei. 
1 Abg. Windt⸗ 
horſt iſt durchaus nicht angebracht. Die heute hier 
erlebte Debatte beweiſt, denke ich, genugſam, daß im 
Hauſe en wie im ganzen Lande ein immer dringen⸗ 
der empfundenes Bedürfniß nach Abhilfe der ſchreienden 
Mängel beſteht, welche die jetzige Organiſation des 
Reichskanzleramtes anfzeigt (Sehr wahr). Derartigen 
, e hier vorliegen, kann ers 
folgreich und gründlich für die Zukunft nimmermehr 
durch eine Landesregierung, ſondern allein durch die 


ſo mehr zu verwundern, als die 


Abg. v. Bunſen: Die Warnung des 


Schifffahrtsſtörungen, wie 
Executive des Reiches abgeholfen werden. 
Abg. Bamberger: Ich mu 


früher um derartige 
die einzelnen Landesregierungen ſelbſt 


er „Bundeskanzleramt“ ſtatt „Reichskanzleramt“ 


x 


ſammtaufſicht über die Schifffahrt für 
ein Ende nehmen, die wir zur Zeit des deutſchen 


Bundes erleben mußten, damals als mein engeres 
Vaterland Heſſen⸗Darmſtadt Steine nach Bieberich 


ſchickte, um den Rhein zu verſtopfen. Wenn er ſich 


vielleicht nach der Wiederkehr ſolcher Zuſtände ſehnen 
ſollte, ſo wird Niemand im Hauſe ihm in dieſer Sehn⸗ 
ſucht folgen. (Beifall.) 
Abg. Wiggers: Der Abg. Bamberger hat ganz 
richtig hervorgehoben, daß es für die Einzelſtaaten nicht 
möglich ſei, dieſe Droge zu löſen; ich habe ſchon im 
edanken durch eine Interpella⸗ 
tion Ausdruck gegeben, und auf eine einheitliche Regu⸗ 
lirung der Schifffahrt hingedrängt. Das iſt aber nicht 
möglich, wenn hierfür nicht eine eigene Organiſation im 
Reichskanzleramt beſteht. Durch eine ſolche Organiſa⸗ 
tion würde auch dem Bedürfniß nach einer beſſeren Fürs 
forge für unſer Canalfyftent entſprochen werden. In 
Frankreich, das doch an ſich reich an Waſſerſtraßen tft, 
hat kürzlich der Minifter die Nothwendigkeit einer Er: 
weiterung des Canalnetzes betont. Wenn Deutſchland 
nur einigermaßen concurrenzfähig bleiben will, ſo muß 
es auf dieſem Gebiete außerordentlich Vieles nachholen 
und ich möchte deshalb das Reichskanzleramt dringend 
erſuchen, uns im nä 
lage gu mode. 


er unter Auf 
NA 
1915 tft die Interpellation erledigt. 
erathung der der Budget⸗Commiſſion zur Vor⸗ 
prüfung überwieſenen Theile des Etats für das erſte 
Quartal des Jahres 1877. Beim Marineetat war 
im Se ig Jahre das Gehalt des Generalarztes auf 
8400 Mk. feſtgeſtellt worden, während der diesjährige 
Stat jene Summe als Maximalgrenze annimmt und als 
Minimum 6000 Mk. ſetzt. — Neſerent Rickert bean⸗ 
tragt Namens der Commiſſion, die Poſition in der 
ARTERIA ANS TESA K ² A Ä 


müßigen Zuſchauer werden entfernt, die Thüren 
geſchloſſen und mit der größten Genauigkeit und 
unter der ſchärfſten gegenſeitigen Controle beider 
Parteien die Stimmen gezählt. Die geringſte Un⸗ 
regelmäßigkeit ruft einen Proteſt hervor und ſolche 
Unregelmäßigkeiten können bei den ſtrengen Ge⸗ 
ſetzen in den Vereinigten Staaten viel leichter vor⸗ 
kommen als bei uns. Um nur ein Beiſpiel anzu⸗ 
führen, ſo iſt das Wetten verboten, und es ver⸗ 
liert der Wettende — natürlich ſofern ſich die 
Wette auf die Wahl bezog — ſein Stimmrecht. 
Es iſt klar, daß die Controle in dieſer Beziehung 
ſehr ſchwierig iſt. Ueberdies braucht ein wegen 
Wettens Angeklagter blos auf die Bibel zu 
ſchwören, daß er nicht gewettet habe, um ſein 
Stimmrecht wieder ausüben zu dürfen. 

Trotz des Verbotes ſpielen die Wetten eine 
ungeheure Rolle; das bedeutendſte Lokal in New⸗ 
York, in welchem ſolche Wetten veranſtaltet werden, 
gehört dem berüchtigten John Moriſſey, einer 
Hauptfigur des Tammianyringep. Das Verfahren 
in dieſen „pool rooms“ (Einſatz-Räume) iſt folgen- 
des: es ſetzt Einer auf Tilden 100 Dollars und 
der Auctionator ruft dann aus: „Wir haben 
Tilden für 100 Doll. verkauſt, wer will Hayes 
kaufen?“ Man bietet auf Hayes 50 Doll., dann 
60 und 75 Doll. Das Ganze nimmt ſchließlich 
aa b welcher den gewinnenden Candidaten ge⸗ 
auſt hat. 

Die diesmalige Wahl hat auch den Wettenden 
beſondere Ueberraſchungen bereitet. Viele, welche 
am Morgen des 8. November, als der Telegraph 
den Sieg Tildens für ſicher ankündigte, bereits 
ihre Wettgelder bezahlt hatten, konnten ſpäter, als 
die Chancen von Hayes ftiegen, ihren Einſatz 
wieder beanſpruchen und manche langen Geſichter 
heiterten ſich wieder auf, als es klar wurde, daß 
die Entſcheidung noch nicht gefallen ſei. Von 
Stunde zu Stunde wuchs die Aufregung und die 
dahinſtürmenden Menſchen richteten kaum andere 
Fragen an einander, als: „Wie verläuft die 
Wahl?“ „Was haben Sie gehört?“ „Was iſt die 
letzte Neuigkeit?“ u. ſ. w. , 

Man kann die Sitten des einen Landes nicht 
nach denjenigen eines anderen beurtheilen und wir 
thäten ſicher Unrecht, wollten wir die geräuſchvollere 
Art, mit welcher die Amerikaner ihren Pflichten 
als Staatsbürger nachkommen, blos deshalb ver⸗ 
dammen, weil in Europa die Wahlen ruhiger vor 
ſich gehen. Uns erſcheinen die Wahlen oft noch 
wie eine Laſt, der Amerikaner ſieht in ihnen eine 


gleichzeitig die Urne mit einem rothen Bande und] Pflicht, wie die acht Millionen Männer deweiſen, 
Siegellack ſchließt, um fie in der nächſten Minute; welche am 7. November 1876 an die Wahlurne 


zum Behufe der Zählung wieder zu öffnen. Die getreten find, 


(Fr. Ztg.) 


g a ß der Anſicht des 
Abg. Windthorſt, daß die Reichsregierung ſich nicht 
Dinge zu bekümmern habe, als bis 
ſie dazu auf⸗ 
fordern, auf das allerentſchiedenſte widerſprechen. Der 
Abg. Windthorſt irrt ſich nicht umſonſt jedesmal, wenn 


agt. 

eiterkeit) Ich weiß nicht, ob im Ernſt ber de 
indthorſt das Verlangen für etwas Frevelhaftes 
halten wird, daß endlich einmal der a. einer Gee 
ö as deutſche 
Reich eintreten ſoll, damit die Skandale endlich einmal 


chſten Jahre eine dahingende Vor⸗ 


vorgeſchlagenen Weile zu genehmigen, da bie Regierung! löſungepflicht unterliegen. Wir haben gegen 170 Mill. A. rung einführen. Der Vorredner klagt über eine über⸗ 
durchaus nicht die Abſicht gehabt habe, gegen den aus⸗ an gleichskaſſenſcheiuen ausgegeben, die wir alle in mäßige Ausprägung der Scheidemünzen. In dem ur⸗ 
drücklichen Beſchluß des Reichstages eine Minimal⸗ Gold einlöſen müſſen. Es liegt alſo die Gefahr nicht ſprünglichen Entwurf des Münzgeſetzes war das Zwan⸗ 
grenze einzuführen, ſondern im vorigen Etat die Be⸗ 
merkung lediglich aus Verſehen weggeblieben fei. eden⸗ 
falls jet es nútbic, gemäß der Anciennität einen Minis 
malgehalt einzuführen. — Abg. Löwe empfiehlt im 
Intereſſe der Heranziehung tüchtiger ärztlicher Kräfte, B 
das Gehalt wie im vorigen poes i belaſſen. (Er be: 
klagt es, daß die Regierung bei Gehaltserhöhungen ſich 
außerordentlich ſträube, während ſie bei einer Gehalts⸗ 
erniedrigung ſich übereifrig zeige. — Der Antrag des 
Referenten wird angenommen. 

Im Militäretat ſind zum Neubau des Caſerne⸗ 
ments für die von Pirna nach Dresden zu verlegenden 
zwei Escadrons des Garde⸗Reiter⸗Regiments 220600 K. 
als erſte Rate unter die einmaligen Ausgaben eingeſtellt. 
Die Commiſſion beantragt a. unter Einführung nach⸗ 
ſtehender Bemerkung die Poſition zu bewilligen: „Es 
wird dabei vorausgeſetzt, daß gegen Rückgabe der bishe⸗ 
rigen betreffenden Militärgrundſtücke an den königlich 
ächſiſchen Staatsfiscus, die Militäretabliſſements aus⸗ 


ſchieben. Immerhin würde man dies 3 
als eine von Deutſchland beigebrachte Niederlage 
anſehen, man wird dort Alles aufbieten, um die 
Ausſtellung trotz Deutſchlands Ablehnung fo 
glänzend wie möglich zu geſtalten, und wenn ihm 
dies gelänge, ſo würde Deutſchland dann im Jahre 
1878 keine beneidenswerthe Rolle ſpielen. Hoffent⸗ 
lich tritt dieſer Fall nicht ein. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichstages 
machte es kein geringes Aufſehen, daß man im 
Reichskanzleramte von einem ſchwerwiegenden 
Uebelſtand im Schifffahrtsbetriebe keine hnung 
hatte, der Abg. Bamberger ſprach mit großer 
Schärfe ſeine Verwunderung darüber aus. Von 
den verſchiedenſten Seiten wurde die Nothwendig⸗ 
keit eines Reichsſchifffahrtsamts betont. Die 
nun folgende 2. Berathung der an die Budget 
Commiſſion verwieſenen Theile des Etats für das 
1. Quartal 1877 veranlaßte bei der oft erwähnten 
Poſition für die Reiterkaſerne in Dresden ganz 
unerwartet eine lange Debatte von prinzipieller 
Bedeutung. Bekanntlich hatte der Reichstag im 
vorigen Jahr die betreffende Poſition ab lehnt 
und die Vorlage des Geſammtplans der Dresdener 
Kaſernenbauten verlangt, um die Eigenthums⸗ 
rechte des Reichs vollauf wahren zu können. Dieſe 
Vorlegung war nun in dieſem Jahr geſchehen und 


damals geſagt iſt. Nach den Beſchlüſſen des Bundes⸗ münzen überſteigt nicht in dem 4 i 
raths bezüglich der Ausführung des Münzgeſetzes foll | behaupteten Maße den Bedarf, die der Nickel⸗ 
das goldene Fünfmarkſtück einen Durchmeſſer von] münzen iſt bereits vor wenigen Wochen ein: 
17 Millimeter haben. Das filberne Zwanzigpfennig⸗ geſtellt. Augenblicklich ift der Bedarf gedeckt und was 
ſiſch fice hat nur einen Durchmeſſer von 15 Millimeter. über denfelben hinaus geprägt worden iſt, wird bis 
chließlich aus ſächſiſchen Staatsmitteln, den beftehenden | Von der letzteren Münze find bereits 170 Mill. Stück] zum Wiedereintritt deſſelben in den Münzſtätten reſervirt 
Voranſchlägen entſprechend, zur Ausführung gelangen“. ausgeprägt, alſo 34 Mill. Mark; es iſt deshalb wohl!] werden. Uebrigens verwahrt ſich der Verkehr ſelbſt ſehr 
b. Die Erwartung auszusprechen, daß bei Tauſchgeſchäf⸗ keine unbeſcheidene orderung, daß von dem goldenen] gut gegen einen Ueberſchuß Inf vollwerthiger Münzen. 


ten der Militärverwaltung über Baulichkeiten und | Fünfmarkſtück 70 Mill. K., alſo 14 Mill. Stück aus: In Betreff des filbernen Fünfmarkſtückes, deſſen allzu 
Grundſtücke der Werth der Tauſchgegenſtände in Ein⸗ geprägt werden möchten. Die Ausdehnung von 17 Milli- reichliches Vorhandenſein der Redner beklagt, ſteht dem 
nahme und Ausgabe geftellt und demgemäß Tauſch⸗ meter ift nicht zu klein; das Zehnmarkſtüüü hat nur Reichskanzler die Vollmacht zu, den Münzſtätten die 
Gaal hinſichtlich folder Militäretabliſſements und] 18 Millimeter, das franzöſiſche 50 Centimesſtück ebenfalls gen zur Ausprägung derſelben bis zu einem 
i etwa ee a u mame iat aia Sone gevifien 11 a re ar ee so“ 
mag das goldene Fünfmar zu klein fein, aber] Monaten nicht mehr ertheilt und wenn deutſche Münz⸗ -: 3 : : 4 
nicht jede Münze ift für jeden Verkehr gemacht. ſtätten noch heute filberne ios ausprägen, lo +4 fe We pi * 3 
Man hat das bairiſche Dreikreuzerſtück in Silber aus: | gefdieht das deshalb, weil fie die bereits früher ertheilte 5 e £ bei d Gang eocrect anerkannt, ¿AE 
prägen laſſen, um zu zeigen, wie unpractiſch eine ſo]Erlaubniß noch nicht vollftändig ausgenutzt haben. In daß zu dem bei den fraglichen Neubauten beab? 
kleine Münze wäre. Wenn man mich aber mit dieſem der letzten Woche waren das nur zwei Mümfſtätten bie Jul Austauſch von Reichseigenthum 
Beiſpiele ſchlagen zu können meint, fo irrt man ſich. Was die Ausprägung des goldenen Fünfmarkſtückes] die Zuſtimmung des Reichs erforderlich ſei. Die 
Von den bairiſchen Dreikreuzerſtücken find bei ber Ein⸗ betrifft, fo wird noch in dieſer Woche dem Bundes. Commiſſion erachtete aber bei dieſer Gelegenheit 
löſung mehr zurückgekommen, als ausgeprägt waren; rath eine bezügliche Vorlage zugehen. Das nöthige | eine Refolution erforderlich, welche dieſen Grund- 
es würde gewiß Niemand darüber klagen, wenn es be: Gold ijt bereits beſchafft und, wenn ich ( fat ausſprach. Auffallender Weiſe trat eſtern der 
züglich des goldenen Fünfmarkſtüch' ebenſo wärt tre, der Prägeſtock für das goldene. Fünſmark' Präſident des Reichskanzleramts dieſer Refolution 
(Heiterkeit). Ich hoffe alſo, daß endlich mit der Aus⸗ſtück ſchon in Arbeit. Auf die äſthetiſche Frage wenn er auch ihr Prinzip nicht direct , 
graphen das Recht in dubio ließen. Infolge defen fei] prägung des letzteren Ernſt gemacht wird. Es hat fi [mid hier einzulaſſen, halte ich mich nicht für berufen t Di D 3 Pp d leb ireet verwarf, 
ie Commiſſton zu vorſtehendem Antrag gelangt. — ferner allgemein das Bedürfniß herausgeſtellt, die] Ich gebe dem Vorredner Recht, wenn er will, daß unſer entgegen. Die eingehende und lebhafte Discuffion 
Priifident Hofmann. Bweifelbaft ift es mir durchaus Münzen, was die äſthetiſche Seite betrifft, anderes zu | Aberſchüſſtges Silber möglichſt schnell verkauft werden] führte ſchließlich zu dem Nefultat, daß die Poſition 
nicht, daß nach dem Wortlaut des Geſetzes dem Reichs, geſtalten. Möge die Regierung doch einmal mit einem foll, ich muß aber leugnen, daß bisher nicht alles Mög: nochmals an die Budget⸗Commiſſion zurückver⸗ 
tag das Recht nicht zuſteht, ſondern daß dieſes Recht] Beifpiel von gutem Geſchmack vorangehen und dem liche dazu gethan fei. Es beſtand hierüber allerdings | wiejen wurde, unter der Vorausſetzung, daß, wenn 
nur aus der Analogie gefolgert werden kann. Die] Volke ein Muſter unſerer Kunſtinduſtrie in die Ka eine Meinungsverſchiedenheit im Bundesrathe bedingt] nach erneuter Berathung die Regierung das 
prinzipielle Auffaſſung wird ſich jedoch erſt beim Etats⸗ geben. Wenn wir unſere Münzen auf die Ausſtellung durch einen augenblicklichen Zuſtand des Marktes, welcher Prinzip der Reſolution nicht acceptire, die Poſition 
N regein laſſen. — Abg. Wehrenpfennig ift der ſchicken würden, fo würden wir gewiß den letzten Platz jest gewichen iit. Was die Einziehung der alten Silber: ah ulehnen ſein würde In der weiteren 
Anſicht, daß, wenn der Reichstag nicht einmal das bekommen. Sodann bemerke ich, daß man im Verkehr münzen betrifft, fo betrug biefelbe bis Ende September Budgetberathung nahm der Abg. Bamberger B 
Recht der Entſcheidung über einen Tauſch haben folle, | fic) mit Recht darüber beklagt, daß das Zehnpfennigſtück 1874 110 Mill. Mark, von da bis October 1875 184 ant \ fi kundi Rep di erger Ver⸗ 
der eventuell zum höchſten Schaden des Reiches abge⸗ von Nickel und das ſilberne Fünfzigpfennigſtück ſich Mill. und von da bis October 1876 203 Mill. Sie] anlaſſung, in achkun iger Rede die bisherige 
ſchloſſen würde, das ganze Reichseigenthumgeſetz über⸗ kaum u diele on laſſen. (Zuſtimmung.) Ich nehme bemerken eine fortwährende Steigerung. Die Eindrittel⸗ Durchführung der Münzreform kritiſch zu be⸗ 
fliiffig wäre. Die ſächſiſche Regierung habe ſich ja aud | Act von dieſer Zuſtimmung und hoffe, daß der Bundes thalerſtückn und Zweithalerſtücke find außer Cours gefegt, leuchten. Mit dem Abſchluß der zweiten Berathung 
ſelbſt auf den Standpunkt der Commiſſion geftellt, in⸗ rath, der zwar nicht stark, aber deſto beſſer vertreten ift die Einſechſtelthalerſtücke werden maſſenhaft und (Sin: des Etats wurde die Sitzung geſchloſſen. 
dem der Minifter v. Fabrice erklärt habe, das es nithig| (Heiterkeit; am Tiſche des Bundesratbs befindet fic) | thalerſtücke fo weit möglich eingezogen. Alſo nicht exfi Ueber das ſchließliche Schickſal der Juſtiz⸗ 
geſetze find beftimmte Vermuthungen zur Zeit noch 
nicht aufzuſtellen. Das halbamtliche Organ der 


jet, die Zustimmung des Reichstags einzuholen. — 
Hy gir und iter batt 1 eat für son Merde’ 

ändlich und folgend aus dem allgemeinen Prinzip de : l 5 
conſtitutionellen Staates, ſo daß e garnicht darauf an⸗ „als er bezüg⸗ Regierung beſchränkt ſich heute wiederum auf allge⸗ 
komme, ob es verbotenus im Geſetz ausgeſprochen fei. — tet hat. Dieſe meingehaltene Ermahnungen an den Reichstag, den 
Abg. Richter (Hagen) hebt hervor, daß nach dem gi Bedenken des Bundesraths Rechnung zu tragen, 
Scheit erſt 45 Mill. ohne dieſe Bedenken in concreter Weiſe zu 
Mk. an Fün Abg. Reichenſperger (Grefeld) beklagt, daß e 
ferner auf d 9 0 des Zwanzigfranksſtückes das Zwanzigmark⸗ 
ti 


rundſtücke, welche ihrem Umfange nach bei ber Ver⸗ 
äußerung, der Erwerbung oder dem Neubau den Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Etatstitel bilden. der beſonderen Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths und Reichstags unterbreitet 
werden“. — Referent Rickert betont, daß nach Artikel 
11 und 12 des Reichseigenthumsgeſetzes dem Reichstag 
unzweifelhaft das Recht zuſtehen müſſe, einen derartigen 
Tauſch, wie er hier vorgekommen, zu genehmigen oder 
zu verweigern. Der Regierungs⸗Commiſſar habe 
dies 1 beſtritten, doch habe ſich der Prä⸗ 
ſident des Reichskanzler⸗Amts der milderen Auf⸗ 
faſſung zugeneigt, daß die angezogenen Para⸗ 
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Scheitern des Etatsgeſetzes vor zwei Jahren und ben 
vielen Differenzpunkten, die ſich thatſächlich in den 

als Cardialgoldmünze geſchaffen fei. Im 
nde fet man dadurch, wie er felbft erfahren 


Debatten ergeben hätten, es zweifelhaft ſei, ob man 
nicht zweckmäßiger von Fall zu Fall entſcheide. Jeden⸗ 

habe, vielfachen Scherereien und Uebervortheilungen aus⸗ 
geſetzt. 


falls fer bei einer Erledigung derartiger Fragen beim 
Budget das Recht des Reichstages viel geſicherter 

in Gebrauch. Ein nothwendiges Erforderniß für ein Abg. Bam berger betont, daß viele Leute in dem 
gutes 1 ift vor allen Dingen, daß es einen] Mißverſtändniß befangen ſeien, ein Jwanzigmarkſtück 


des Reichskanzleramts den Anträgen der Commiſſion 
der Boden unter den Füßen weggezogen Ne: könne er 
uur für vorläufige Ablehnung der Bofition ſtimmen 


Nachdem durch die beutige Erklärung des Präſidenten 
möglichſt gleichmäßigen, keinen großen Schwankungen gelte voll 25 Francs, das ſei nicht richtig, ein Zwanzig⸗ 


und die Entſcheidung auf die dritte Leſung vertagen. — unterliegenden Werth habe. Während wir aber das markſtück fei nur 24 Fraucs 69 Centimes werth und 4 : 5 
Abg. Wehrenpfennig tritt dieſer Anficht bei. — | Verhaltmp zwiſchen Silber und Gold wie 1:15,5 an. 1 eae nd reife in mit unerheblichen Dam 1 gef 88 bad 99 
Abg. Lasker beantragt 8 an die] genommen hatten, hat ſich das Verhältniß bei den] im Auslande acceptirt. a und fit, daß mE re 
Commiſſion, damit fid die egierung auf eine beffere niedrigſten ee wie 1:20 al me und ſtehtf 5 Wer enſperger (Crefeld) erwidert, ae He SA d 
Erklärung vorbereiten könne; ſollte dieſelbe nicht er⸗ heute wie 1: 17. Silber iſt alſo kein Metall mehr pep rade dieſe Wert St At A einen vorherigen Accord] Ne b Le iſchen Reg en a 
folgen, fo könnte man dann die Pofition bis zum gute Münze und wir können uns nur freuen, daß wir | nothwen ig mache und daß man dabei meiſtens im Aug: preußiſchen | ole: 


es ſchon zum Theil aus unferer Circulation verbannt haben. lande übervortheilt werde. 
Es wird nun geſagt, wir hätten bei der Münzreform Die Discuſſion wird geſchloſſen und ſämmtliche An⸗ 
Kan ee 10 id Die uso dere | ls O Dub, sr: int glo — 
on ge Mk. ; i : > ; 
hätten wir Verlufte beim Verkauf erlitten im Betrage — eee e 
Danzig, 7. Dezember. ás 


von 20 Mill. Mk. Dieſe Saat ſind ganz nebenſäch⸗ 

lich; ſie bedeuten keinen Verluſt und keinen Gewinn. N É Mas 
Was wir beim Verkauf von Silber verloren, hätten Die wichtigſte der heute vorliegenden Nach⸗ 
wir auch ohne Verkauf verloren, weil die Münzen zu richten theilt uns unten unſer Berliner A Corre: 
niedrig ausgeprägt waren. Alle Regierungen haben | ſpondent mit: Nachdem das preußiſche Minifterium 
einen gewiſſen Hang zu a Art von Falſchmünzerei, ſich vor einigen Tagen einſtimmig gegen die 
daß ſie unterwerthige Silbermünzen ausprägen und Betheiligung des Deutſchen Reiches an 
nachher ſagen, wir haben ſoviel daran verdient; einen der P arif er Weltausſtell ) klärt, hat der 
wirklichen ökonomiſchen Werth haben derartige Zahlen | de th usſtellung erklärt, = 
nicht. Was wir wirklich gewonnen haben, find die Bundesra h. in ſeiner geſtrigen Sitzung ſich 
7 Millionen, um die wir das Gold billiger gekauft] gleichfalls definitiv für Nichtbeſ . aus: 
haben, als es jest ſteht. Was haben wir nun zu thun, gefproden. Für die Ablehnung der franzöſiſchen 
um möglihft bald und vollkommen unfere Münzreform] Einladung find plauſible wirthſchaftliche 
durchzuführen? Denn „das Interim hat den Tenfei | Gründe vorgebracht worden, den Ausſchlag aber 
hinter ihm.“ Jedes Land, das Münzen von zweierlei haben politiſche Motive gegeben Das beweiſt 
Werth hat, iſt in Gefahr, daß die gute Münze weg⸗ ſehr deutlich ein officidfer joven Bech welchen 
denſten Zweigen des Verkehrs bereits gefragt und an gebt und die feplechte bleibt, fo langs bie feblechte Münze vor einigen Tagen di l. Corr.“ brachte. Wir 
mich find wegen meiner ſtarken Betheiligung an dem in einem Verhältniß vorhanden iſt, das über die Dimen e b 8 5 lben „el Gate, kteriſtiſchen 
Zuſtandekommen des Münzgeſetzes eine Menge von Be- ſionen der Scheidemünze hinausgeht. Wir find über heben aus demſelben folgende charakteri 
ſchwerden gerichtet worden, die in der Frage gipfelten, die Zwiſchenperiode bis jetzt glücklich hinweggekommen, Stellen hervor: „Man konnte es fic) nicht ver: 
ob nicht zu viel Scheidemünzen aus Nickel und Kupfer mit mehr Glück vielleicht als Recht iſt. Wie die Ver- hehlen, daß der Beſchluß in Paris ge 
in dem Münzgeſetze vorgefeben find. Nach Art. 5 diejes hältmiſſe in Europa augenblicklich liegen, iſt für die Ver faßt war in dem Augenblicke und unter 
Geſetzes follen an ſolchen Münzen 2% Mark pro Kopf] werthung von Silber als Münze beinahe jede Ausſicht[ dem Eindrucke des ungünſtigen Urtheils, welches 
der Bevölkerung ausgeprägt werden. Ich glaube, es ift | abgeſchnitten, denn nur eme e filberne pie deutſche Induſtrie in Philadelphia erfuhr 
dieſem Gegenſtande von vornherein nicht die Aufmerkſam⸗] Courantmünzen aus; ſelbſt die lateiniſche Münzeonvention Es iſt leicht zu erklären, daß man da in Paris den 
keit geſchenkt worden, die ihm gebührt hätte. Jedenfalls bat die Silberausprägung ausgeſchloſſen. Ich möchte blick fi dentli inſti 

Ye ; zer Ueb re nur bitten, ohne Rückſicht auf Speculationen fo viel Augenblick für außerordentlich günſtig erachtete, 
hat ſich ein großer Ueberfluß an Kupfermünzen und zum , durch eine glänzende Ausſtellung Frankreich que 


; Ni i y Silber als möglich ftetig weiter zu verkaufen, damit wir | DU : : : 
O Mi thot thee cor Deen Pp ia Nea endlich einmal zur Rei A kommen; dahin nächſt auf dieſen Gebieten den Rang wieder 


i ilun eprägten Kupfermünzen kommen wir nur, wenn der Verkehr vollſtändig mit Gold- zu ſichern, der ihm nach Meinung aller Franzoſen 
Frnepebaten, Die Geribetuna bec Kupfermingen dl an ien e ß, für Deuticland 
bis 3 Mill. M., die der Nickelmünzen um 5 bis 6 Mill.] reform ſtecken ln ift, weil die Regierung nicht von | cine eigene Zumuthung, dieſes vom franzöſiſchen 
hinter dem geſetzlichen Quantum zurückgeblieben. Wir den richtigen Geſichtspunkten ausgegangen ift und den Geſichtspunkte aus ganz gerechtfertigte Beſtreben 
thäten am beſten, auch die Matte e dieſer Münzen] Verkehr nicht ſchnell genug von den Silberthalern befreit mit eigenen ſchweren Opfern zu unterſtützen und 
an dae ganp einen, Bis fc e fiber Wange Dat. Die Tanz fie allerbings nicht jcheffelweife verfanfen, ſomit an unferem at bas Prestige eines Landes 


nächſten Jahre zurückſtellen, da ja bis dahin jedenfalls 
das Etatgeſetz, wie er es für durchaus nothwendi 

halte, vorgelegt fein würde. — ang: Hänel betont, da 

es ſich hier nicht um techniſche chwierigkeiten handle, 
ſondern lediglich um die Zuſtimmung des Reichstags 
zum Tauſch, und dieſe müſſe ſo lauge abgelehnt werden, 
bis die Regierung das Recht der Zuſtimmung dem 
Reichstag zuerkenne. — Abg. Lasker hebt hervor, daß 
es ſich nicht blos um die Bewilligung des Tauſches 
handle, ſondern um die Entſcheidung eines wichtigen 
Prinzips, des Rechtes der Zuſtimmung oder Ab⸗ 
lehnung, und dazu ſei Ueberlegung erforderlich. Auch 
mul man gegenüber dem correcten Vorgehen der 
ſächſiſchen Regierung Rückſicht nehmen. — Der Antrag 
Lasker auf Zurückverweiſung in die Commiſſion wird 
angenommen. 

Die Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ftenern werden ohne erhebliche Discuſſion nach dem Vor: 
ſchlage der Commiſſion genehmigt. Beim Kapitel 17 der 
Einnahme aus dem Münzweſen nimmt das Wort: 

Abg. Bamberger: Man hat ſich in den verſchie⸗ 


bald die preußiſche e ihre Berathungen 

N en einerſeits die formellen 
Berathungen im Bundesrath, andererſeits die 
Discuſſionen innerhalb der Fractionen des Reichs⸗ 
Eds beginnen. Man ſchreibt uns, daß die end- 
gültigen Entſchließungen des Bundesrathes nicht 
vor dem Anfang der nächſten Woche zu erwarten 
ſind und alſo die dritte Leſung kaum vor dem 
13. d. M. im Reichstage ihren Anfang nehmen 
möchte. Hiermit iſt indeſſen die Möglichkeit aus⸗ 
geſchloſſen, die Seſſion vor dem 20. d. Mts. 
zu ſchließen. 

Aus des Fürſten Bismarck Nachtiſch⸗ 
plaubercien wird jetzt noch Folgendes nachgetragen: 
Während er ſich über Oeſterreich ſo freundlich 
äußerte, machte er einmal doch den Vorbehalt: 
„Vorausgeſetzt, daß in Oeſterrei nicht unſere 
Gegner an's Ruder kommen.“ Er meint, Lord 
Salisbury einiger Maßen für den deutſchen 
Standpunkt gewonnen zu haben, d. } alſo dafür, 
daß es Rußland vorläufig gewähren laſſe, fo aß 
der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg localiſirt bleibe. Feder, ö 
falls aber hofft er, daß es zu keinem offenen 
Kriege zwiſchen England und Rußland komme. 
Indeß ſelbſt einen ſolchen ſieht er nicht für ſehr 
gefährlich an. Es ſei, ſagte er, als wenn zwei 
voneinander entfernt ſtehende Menſchen ſich mit 
langen Stangen bekämpften. Eine Gefahr für 
Deutſchland ſieht er erſt dann, wenn Oeſterrei 
in den Krieg verwickelt werden ſollte. Dann i 
Deutſchland genöthigt zu wählen. 

Merkwürdiger Weiſe haben die Aeußerungen 
unſeres Reichskanzlers in Dejterreich keineswegs 
ſehr gefallen, weder bei Hofe noch in der Preſſe. N 
Nur die „N. fr. Pr.“ iſt damit zufrieden. Man ; 
ſieht Oeſterreich zu ſehr mit Protectormiene behan- 
delt. Die ultramontanen Blätter conſtatiren eine 
Beleidigung Oeſterreichs, die „Deutſche Zeitung“ 
lehnt Namens der Deutſchöſterreicher das „di A 
matiſche Almoſen“ Bismarcks ab, da die Deiters i 
reicher nicht europäiſche Staatspenſionäre fein. | 
Das Fremdenblatt“ und die „Preſſe“ mahnen den 
Reichskanzler, nicht zu vergeſſen, aß Oeſterreich 
Deutſchland vollkommen pe berechtigt fet. Die 
halbamtlichen Blätter ſchweigen die Heuberun en 
todt, und die nj sith Correſpondenzen zweifeln 


an dieſen Münzen erheben ſollten. 8 find bis jetzt ſondern kann fie nur nach vollendeter Raffination als o: le 
etwa 10 Mill. Kupfermünzen ausgeprägt, während nur Feinſilber verkaufen; allein ich habe ſchon früher gerathen, pod nue aie aunt A eg on = en a 
gegen 3 Mill eingezogen worden find, Dazu kommt, [man folle Dtünsicheine ausgeben und Silber daffir ein: die Erwä renne ab n hae Gere 
daß früher viel mehr Kupfermünzen nothwendig waren ziehen. Ich wünſche, daft nk oe in Zukunft die Pei aufdrängen, ob nich ne 
als jetzt, da wir unr das Einpfennig⸗ und das Zwei⸗ mit größerem Eifer na größerer Energie in Intereſſe beider Länder, das Intereſſe des ge: 
pfennigſtück haben. Von einer Vermehrung des Vor⸗ die Hand genommen werden Millar Während ſammten Europa, erheblich beſſer gefördert werde, 
vathes an Silbermünzen, der 420 Mill. M. beträgt, in England circa 3 Milliarden Mark wenn die erſte Etappe für das Wiedererſcheinen 
ſcheint die Regierung ſelbſt Abſtand genommen zu haben, in, Goldmünzen cireuliren, find bei uns erft circa 1400 Frankreichs auf der politiſchen Bühne noch 
da ſie gewiß auch überzeugt iſt, daß wir Über das Millionen ausgeprägt; rechnet man davon die 129 Mill. | nö lichſt hinausgerückt wird. Mit der Aus: 
Ouantum von 10 M. auf den Sopf der Bevölkerung des Reich helgsſchabe“ ab und den Abflus im Betrage ſtellung hat Frankreich ſein Recueillement beendet 
nicht hinausgehen können. Vor Allem werden wir aber | von 100 Millionen, beträgt die Circulation nur 1200 Er wer weiß wa h 878 fein wird? + 
auch mit der Ausprägung von filbernen Fünfmarkſtücken Mill. M. Die Reichsregierung muß alſo dafür forgen, W y $ iſer Ausftellung wirklich b 
vorläufig einzuhalten haben; es ſcheint, als ob bie Ne, daß das Silber nicht blos verkauft, ſondern auch mit} Wenn die Parifer 1 g. wirklich nur der 
gierung bis jetzt mit der Ausprägung ftetig fortgefahren | Gold bezahlt wird. Ich es zum Schluß ausſprechen Schleier ift, hinter welchem Frankreich feine 
it. Meine frühere Behauptung, daß das filberne Fünf zu können, das Eine haben wir erreicht, wir haben eine Rüſtungen vollendet, konnte es da gerathen 
markſtück etwa nur 3%/5 Mt. Silberwerth babe, ift zwar [finzige dautſche Münze, and beſonders in Gübbeutich- erſcheinen, feiner kriegeriſchen Bereitſchaft auch noch 
beute in Anbetracht der veränderten Conjunckuren land ſpricht man nur noch von Mark, und das allein die politiſche Verſtimmung hinzuzufügen? Der Stolz 
bezüglich des Silberwerths dahin zu modificiren, Pole Barr user wirthſchaftliche und nationale der franzöſiſchen Nation kann nicht verletzt werden, 
daß es jezt 4 M. 10 Pf. wirklich werth ist. That (Beifall) : : b zh wenn wir ihr überlaſſen, die Untoften für ihre poli: 
Aber dieſer Umſtand ändert meine Anſicht über die Bundescommiſſar Michaelis: Zunächſt muß ich tiſchen Zwecke und für die zur Förderung derſelben 
Einſtellung des Ausprägens dieſer Münze nicht. Das gegen den vom Vorredner den Regierungen gemachten irt tlichkeit 3 Ib A 8 Mir 
Silber verliert immer mehr den Character eines Vorwurf der Falſchmünzerei proteftiren. Die Aus. arrangirten fe ichkeiten ſelbſt zu “eu 3 die 
ſolchen Metalls, welches ſich zum Ausmünzen eignet. prägung von Silbermünzen über ihren Gilbermertó | haben für Feſte jetzt kein Geld, auch iſt uns di 
Bedenklich ſcheint mir, daß das Reich durch das Münz- hinaus ift nicht eine einſeitige Anordnung des Bundes⸗ Zeit zu ernſt, ſowohl die, welche wir 
geſetz verpflichtet wird, Silbermünzen, wenn fie in raths, fondern eine Maßregel der deutſchen Geſetz⸗uͤberſehen können, als diejenige, welche q 
einem Betrage von mindeſtens 200 Ml. präfentirt werden, gebung, an welder der Reichstag ebenfalls be: hinter der Pariſer Ausſtellung liegt.“ daran, daß der deutſche Reichskanzler dieſe und 4 
jederzeit gegen Gold einzulöſen, Bis jetzt hat man ja |tbeiligt iſt. Wäre der Vorwurf des Vorredners Es fragt ſich jetzt, ob die 9 Deutſchlands jene ihm zugeſchobene Aeußerung wirklich gethan 
f f,, ,.. , ,,, Staaten von ber Betheligung gute | habe 
raud gemacht; e E nnen aber eite t , peers 8 A 0 5 er : £ Ausſicht auf einen wenig Befriedi ter f : t x : : 
denen Veranlaſſung ift, der Handel einen ſehr auge genöthigt fein, eine Maſſe Silbermünzen über halten wird, ob die digter ſpricht ſich die engliſche Preſſ 

flung iſt, daß ſeh 9 Met fi 3 5 — y= e ir ae bang ys epa 

Ein Telegramm des officiöfen Wolfffden 


ihren allwerth als Scheidemünzen zu prägen.] glänzenden Ausfall Frankreich veranlaſſen wird, 


giebigen Gebrauch von der Befugniß macht. Dazu t 1 5 5 e 
. 0 ane Will man das nicht, dann muß man die Doppelwäh⸗ die Ausſtellung auf einen ſpäteren Termin zu ver: 


kemmt, daß auch die Reichskaſſenſchemme einer Ein⸗ 


Bureaus berichtet uns bereits, wie die „Times“ hielten achtsig Mann Sicherheitswache be⸗ 
die vorgeſtrige Reichstagsrede des Reichskanzlers ſetzt, doch betrat kein Polizeibeamter die 
auffaßt. Das Cityblatt bemerkt, indem es ſeine[ Aula. Nach halbſtündigem Warten be: 


Ueberzeugung von der Aufrichtigkeit der abgegebenen | gannen Agitatoren: „Pereat Woltmann!“ zu 
Erklärungen des Fürſten betont: Man könne ſchreien und zu johlen, worauf die czechiſchen 
nicht daran zweifeln, daß die Erklärungen] Studenten mitzuſchreien begannen; die deutſchen 
den feſten orſatz der deutſchen Regierung] Studenten ſchrieen dagegen: „Hoch Woltmann!“ 
bekundeten, die Vorſchläge Rußlands auf der] Hierauf erſchien der Rector mit dem Senat in der 
Conferenz zu unterſtützen, falls der ruſ⸗] Aula. Die Beſchwichtigungsrede des Rectors 
ſiſche otſchafter Ignatieff nicht unzuláffige, | wurde durch Geſchrei fremder, der Univerſität 
den Stempel der Aggreſſion tragende Forde-] nicht angehöriger Leute unterbrochen, doch ver: 
rungen in der Conferenz vorbringe. Die deutſche] ließen nach halbſtündigem Poltern und Schreien 
Regierung würde Europa und der ganzen Welt] die Scandalmacher die Aula. Vor der Aula 
einen neuen Dienſt leiſten, wenn fie ihren Einfluß] wurden feds ezechiſche Studenten, die ſich nicht 
anwendete, um die ruſſiſchen Vorſchläge annehmbar augenblicklich entfernten und zu pfeifen verſuchten, 
y machen. Die Erklärungen des deutſchen Reichs⸗ | verhaftet. 
anzlers ſeien in mehr als einem Punkte beruhi⸗ — 6. December. Im Laufe des heutigen 
gend, könnten die Regierungen des Feſtlandes und Tages haben in und vor der Univerſität aber: 
die britiſche ermuthigen, den nahenden Ereigniſſen] mals Zuſammenrottungen ftattgefunden, welche 
ruhig entgegenzuſehen und gewährten die Hoff-] gegen Abend größere Dimenſionen annahmen. 
nung, den Krieg, falls er ausbrechen ſollte, localiſirt] Ernſtliche Ruheſtörungen find indeß nicht vorge⸗ 
zu fe en. kommen. Die Polizei hielt die Zugänge zu dem 
er Congreß der Vereinigten Staaten Univerſitätsgebäude beſetzt und verhinderte jede 

iſt gemäß den Vorschriften der amerikaniſchen Ver⸗ größere Anſammlung. W. T.) 
faſſung am Montag zur ordentlichen Seſſion zu⸗ Raguſa, 6. December. Der Inſurgenten⸗ 
ſammengetreten, unten bringen wir ein Reſumé der | führer Muſſitſch, welcher auf öſterreichiſchem Ge: 
Botſchaft, welche ihm — ſident Grant hat zu- | biete verhaftet und hier feſtgehalten worden war, 
gehen laſſen. Der zum März abgehende Prafident | ift wieder in Freiheit geſetzt worden. (W. Ti) 
empfiehlt ſich mit einer höflichen Entſchuldigung der rankreich. N 
unter En Regime begangenen Fehler und ver: Paris, 5. Dezbr. Der Herzog von Audiffret⸗ 
gibt dann auch nicht feine Verdienſte hervorzuheben. | Pasquier hat, wie von unterrichteter Seite befti- 

eftern, am erſten Mittwoch im Dezember, haben tigt wird, die Bildung eines neuen Cabinets 
fid nach der Verfaſſung die in den einzelnen definitiv abgelehnt. Der Marſchall Mac Mahon 
Staaten gewählten „Electors“ vereinigt, um den wird morgen mit dem Präſidenten des Senats 
neuen Präſidenten zu wählen. Das NRefultat und der Deputirtenkammer conferiren. Derſelbe 
der Wahl hat der Telegraph noch nicht verkündet, ſoll beabſichtigen, die gegenwärtigen Miniſter des 
aber die bisher eingetroffenen Berichte laſſen es] Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten im 
. erſcheinen, daß der Republikaner Ha yes | Amte zu erhalten, dagegen in Betreff der übrigen 
ie Majorität der Stimmen erhalten wird, obwohl] Reſſorts den Wünſchen der parlamentariſchen 
bei den Urwahlen das geſammte Volk mit einer | Majoritát möglichſt entgegen zu kommen. — Das 
Mehrheit von beinahe 300 000 Stimmen ſich für] Handelstribunal hat beſchloſſen, den Credit 
den Demokraten Tilden erklärte. Es ijt nun} mobilier unter Sequeſter zu ſtellen. (W. T.) 
möglich, daß die Letzteren nicht überall das be⸗ 
ſonders dur Page te Ungiltigkeitserklärungen 
erzielte Reſultat ruhig hinnehmen würden. 


Deutſchland. 


5. d. Me r mit a 

waltung. 1 die Nid t-| Feldamtern in Kiſchineff eingetroffen. (W. T.) 
enn der Reichs⸗ Regierung 5 Amerika. : 
an der Beſchickung der Welt⸗Ausſtellung Waſhington, 5. Dezbr. Präſident Grant 
und die Annahme des Geſetzes wegen der Tele⸗ hat dem Congreß eine Botſchaft zugehen laſſen, 
n beſchloſſen worden. — Die in welcher er zunächſt gewiſſe Irrthümer entſchul⸗ 

lung des Entwurfes wegen der Aus⸗ digt, die während feiner Verwaltung vorgekommen 
gleichungs⸗Abgaben im Reichstage dürften] feien, demnächſt aber hervorhebt, daß in den 
wahrſcheinlich die preußiſchen Miniſter für Finanzen]? Jahren feiner Verwaltung eine Minderung der 
und für games, welche den bez. Antrag Preußens Steuern um 300 Millionen, der Staatsſchuld um 
an den Bundesrath unterzeichnet hatten, über⸗ 435 Millionen, der Zinſenlaſt um 30 Millionen 
nehmen. Es iſt übrigens auch nach der Modi: |ftattgefunden habe. Die Wiederaufnahme der 
fication, welche der Bundesrath beſchloſſen hat, | Baarzahlungen werde durch das Wachſen und Ge: 
kaum anzunehmen, daß der Entwurf im Reich: deihen des Handels erleichtert werden. Die Aus⸗ 
tage eine Majorität erlangen wird, jedenfalls | ftellung in Philadelphia habe dem Lande große 
wird dies zu einer eingehenden Debatte über die] Vortheile o und die freundlichen Ges 
Zölle im Reichstage führen, welche ohnedies die] finnungen, die das Ausland für die Union hege, 
Petition für und wider die Siſtirung der Eiſen⸗]dargethan. Indem der Präſident ſodann fic) vor: 
¿lle veranlaßt haben würden. — Zu dem Etat behält, wegen der Auslieferungsfrage eine beſon⸗ 
E Elſaß⸗Lothringen haben bie Abgg. aus] dere Botſchaft an den Congres gelangen zu laſſen, 
en Reichslanden unterſtützt vom Centrum cine ſempfiehlt er die Verbeſſerung der Naturaliſations⸗ 

Reihe yoy geftellt, darunter einen wegen Cin: | gefege zur Berhütung eines betrügeriſchen Miß⸗ 
führung des Reichspreßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen brauchs derſelben und weiſt „ hin, daß die 
in der nächſten Seſſion und einen andern auf] Union ſtets auf dem Expatriationsrecht beſtanden 
Mitwirkung der Gemeinden bei der Aufſicht über habe und daß das letztere nach langen Conflicten auch 
das Volksſchulweſen, gleichfalls durch einen in von mehreren ausländiſchen Regierungen zuge: 


Es if, wie man hört, 


Ayres, 
Belagerungszuſtand 
Buenons-⸗Ayres ſelbſt iſt, wie im 
geſtrigen Nachrichten gemeldet wird, die Ruhe bis⸗ 
her nicht geſtört. (W. T.) 


haftem 
fahren 
müſſen. 
Brücke ferner der Schifffahrt große Hinderniſſe, da 
die Oeffnung zwiſchen den aufgezogenen Klappen 
nicht hinreicht, um größere Schiffe durchzulaſſen. 
Dieſen Uebelſtänden ſoll jetzt durch einen vollſtän⸗ 
digen Umbau der Brücke abgeholfen werden, zu 
welchem das Project bereits ausgearbeitet iſt. Die 
jetzige Brücke wird vollſtändig entfernt und an 
deren Stelle eine neue mit 13 Fuß breiter Fahr⸗ 
bahn und 4% 


der a Seſſion vorzulegenden Geſetzentwurf. 

* Offiziös wird geſchrieben: Von dem Director 
der Juſtiz⸗Abtheilung im Reichskanzleramt v. Ams⸗ 
berg hört man, daß er mit Rückſicht auf die bevor⸗ 
ſtehende Organiſation den Wunſch ſeines Aus⸗ 
ſcheidens jetzt beſtimmter betont habe. : 

* Auf Yeäfentation des alten und befeftigten 
Grundbeſitzes der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer iſt Frhr. v. Zedlitz⸗Leipe auf Käntchen 
zum Mitgliede des Herr an es auf Lebenszeit 
ernannt worden. 

Breslau, 4. Dezbr. Der Provinziallandtag 
at in ſeiner 1 Sitzung den Antrag der 
tadt Breslau auf Subventionirung des Thaters 

aus Provinzialfonds abgelehnt. 

Breslau, 6. Dezbr. Nach der „Schl. Pr.“ 
beabſichtigen die beiden hier für den Reichstag in 
Ausf t genommenen Abgeordneten, die Herren 
Profeſſor Haenel und Eugen Richter, hier zu 

- canbibiren, da deren alte Wahlkreiſe ihnen diesmal 
durchaus nicht ſicher find. Namentlich hat Prof. 
geenel in ſichere Ausſicht geftellt, unmittelbar nad) 

chluß des Reichstages, alſo vielleicht Ende näch⸗ 
Selen Ode, fih den Breslauer Wählern vorzu⸗ 
ellen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. . 
Prag, 4. Pap 1 + hiefigen Univer 
ſität fand heute wieder ein großer Exceß ſtatt. 
Die deutſchen Studenten — 95 Profeſſor 

mann wegen des letzten Skandals Ovationen 
bringen, die czechiſchen Studenten wollten dies 
verhindern. Woltmann ließ am ſchwarzen Bret 
anſchlagen, daß er ſeinen auf 6 Uhr angekündigten 
Vortrag nicht halten werde. Trotzdem fammelten 
ſich in der Aula ſechshundert czechiſche Studenten 
und Agitatoren aus den czechiſchen Clubs an, 
während im erſten Stock der akademiſche Senat 
und in den Sälen und auf den Treppen deutſche 
Studenten angeſammelt waren. Die Eiſengaſſe 


des 


olte | f 


ſtanden worden fei, daß die letzteren aber auch das 


Recht hätten, zu verlangen, daß das Expatriations⸗ f 


recht nach feſtgeſetzten beſtimmten Regeln ausgeübt 
werde. Ferner ſeien neue Geſetze nothwendig zur 
Feſtſtellung des Status der eingeborenen und der 
naturaliſirten amerikaniſchen Bürger, die ſich im 
Auslande befänden. ger das Kriegsminiſterium 
wird ein außerordentlicher Credit von 6 Millionen 
in Anſpruch genommen. Die Marine ſei im 
Augenblicke mächtiger als je vorher. Die gegen⸗ 
wärtige Kriſis wird von dem Präſidenten in der 
Botſchaft nicht erwähnt, letztere enthält nur die 
allgemeine * von der Nothwendigkeit, 
für die bei den Wahlen zu Tage getretenen 
Schwierigkeiten Abhilfe zu ſchaffen. 
Schatzſecretär erſtattete Bericht empfiehlt 
Zahlung der Staatsſchuld in Gold. Nach dem 
Budget pro 1876 betrugen die 
266 695875 Doll., die Ausgaben 237 628 753 
Doll, pro 1877 find die Einnahmen zu 
270050000 Doll., die Ausgaben zu 243 350 000 
Doll, veranſchlagt. W. T. 
Newyork, 6. Dezbr. Die zur Prüfung der 
ba ſch d in Louiſiana niedergeſetzte Commiſion 
hat ſich dahin entſchieden, daß die von der repu⸗ 
blikaniſchen Partei dort aufgeſtellten Wahlmänner 
für die Präſidentenwahl und ebenſo die von der 
republikaniſchen Partei aufgeſtellten Candidaten 
ür die Staatsämter als mit einer Majorität von 
durchſchnittlich 4000 Stimmen erwählt zu erachten 
ſeien. In vielen Arrondiſſements find die abgege⸗ 
benen Stimmen für ungiltig erklärt worden, weil 
dieſelben durch Betrug und Einſchüchterung der 
Bevölkerung zu Stande gebracht waren. — Der 
Senat und die Deputirtenkammer von Südcaro⸗ 
lina haben die in den Grafſchaften Edgenfield 
und Laurens im demokratiſchen Sinne abgegebenen 
Stimmen verworfen und erklärt, daß der Candidat 
der republikaniſchen Partei, Chamberlain, mit einer 


Einnahmen | b & 


Majoritát von 3044 Stimmen ¿um Gouverneur 
von Südcarolina gewählt worden fei. (W. T.) 


— Nach weiteren dem ,Précurjeur” in Ant⸗ 


werpen aus Buenos Ayres zugegangenen Nach⸗ 
richten hat die Regierung aus Beſorgniß vor dem 


2 einer Revolution die Provinzen Buenos 
ntre⸗Rios, Corrientes und Santa Fs in 
erklärt. n der tadt 


egenſatz zu den 


Danzig, 7. Dezember. 
* Die Kuhbrücke befindet fih in fo mangel⸗ 
uſtande, daß die Polizeibehörde das Be⸗ 
erſelben mit Laſtwagen hat unterſagen 
In ihrer 1 85 Conſtruction bietet die 


) uf breiten Fußgängerwegen zu 
beiden Seiten errichtet, fo daß die neue Brücke nur 
1 Fuß ſchmäler ſein wird, als die Milchkannen⸗ 


brücke. Während jetzt die aufgezogenen Klappen 


eine ſchräge Stellung haben, ſollen die neuen 
eine genau ſenkrechte Stellung erhalten, um ſo den 


Raum für die Durchfahrt der Schiffe zu ver⸗ 
größern. Die Anfangs gebeste Abſicht, auch diefer 
Brücke, wie der am Milch 


) chkannenthor, eine maſſive 
Conſtruction zu geben, iſt theils wegen der Länge 


der dafür erforderlichen Bauzeit, theils wegen der 


Hude der Koſten (ca. 30 000 Thlr.) aufgegeben und 
wird auch die neue Brücke aus Holz mit einem 
Koſten⸗Aufwande von 13 500 Thlr. errichtet wer⸗ 
den. Sobald das Bauproject von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung genehmigt iſt, wird der 
Bau beginnen. Deriel e foll bis Oſtern voll⸗ 
endet fem. 

* Der bei vielen nnferer Lefer im beſten Andenken 
ſtehende Kanzleirath Haus burg, welcher vor mehreren 
Jahren in Tiegenhof fein 50 jähriges Amtsjubiläum be⸗ 
ging, feiert heute, nachdem er in den Ruheſtand getreten 
und nach Königsberg i. Pr. übergeſiedelt ift, in der 
dortigen Loge fein 50 jähriges Maurerzubiläum. 

* Herr Bau⸗Inſpecter Nath hierſelbſt iſt zum 
Kgl. Regierungs⸗ und Baurath ernannt und an die 
Regierung zu Stettin verſetzt worden. Wenngleich wir 
mit Freude dieſe lang verdiente Beförderung berichten, 
miiffen wir doch unſerm Bedauern Ausdruck geben, daß 
wir dieſen ausgezeichneten und tüchtigen Techniker, dem 
nicht allein unſere Stadt, ſondern auch unſere Provinz 
ſo viele ſchöne Bauten verdankt, verlieren ſollen. 

+ Aus dem Programm für das am Sonnabend im 
Aopllo⸗Saale des Hotel du Nord ftattfindende erſte Concert 
des hieſigen Iuſtrumental⸗Muſikvereius er. 
wähnen wir der beiden erſten Nummern als Novitäten, 
für deren Vorführung wir dem Dirigenten des er⸗ 
wähnten Vereins im 
wünſchen. Die Ouvertüre Normanenfahrt von 
Dietrich wird von Kunſt⸗Kritikern febr günſtig beurtheilt 
und Compoſitionen wie das Sextett op. 18 von Brahms 
für 2 Geigen, 2 Bratſchen und 2 Cellos hat man fo 
ſelten Gelegenheit zu hören, daß kein Liebhaber gedie⸗ 
gener Kammermuſik es verſäumen ſollte, ſchon dieſer 
atten Nummer wegen das Concert des Inſtrumental⸗ 


al ublikums bisher eine recht rege 


# [Selonte’3 Theater.] Geſtern wurde das 
erſte Monftres Concert von ſämmtlichen Muſikchören 
unſerer Garniſon gegeben. Die eracte, ſund be den 
Ausführung des vorzüglichen Programms fand bei dem 
zahlreichen Publikum gebührende Anerkennung, auch die 
Herren Dirigenten Buchholz Laudenbach, Keil, 
Fürſtenberg, Weyer und Kilian wurden vor und 
nach der Executirung durch fteten Beifall ausgezeichnet. 
Von letzterem ging eine kleine Operette „Bran da“ oder 
„Die Kartenlegerin“ in Scene, die in der Ausführung 
nichts zu 55 übrig ließ. Herr Kilian bewies 
damit, daß es ihm an Geſchmack und Talent nicht man⸗ 
gelt und die liebenswürdige Aufnahme, die ihm dafür 
das Publikum zu Theil werden ließ, wird ihm wohl der 
beſte Dank für ſeine Strebſamkeit geweſen ſein. 

__ “ Geftern wurde hier eine Bande von fünf jugend⸗ 
lichen Piraten feſtgenommen, welche gewohnheitsmäßig 
von den durch die Straßen fahrenden Brauerei⸗Wagen 
Fäßchen mit Bier geſtohlen und dieſelben dann für 2 
bis 5 Sgr. an Händler verkauft hatten. Die Letzteren 
ſind ebenfalls entdeckt und wegen Hehlerei zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen. 

5 Elbing, 6. Dezbr. Herr v. Forckenbeck hat 
heute dem liberalen Comits des hieſigen Reichstags⸗ 
wahlbezirks die Antwort zugehen laſſen, daß er ein 
Mandat von demſelben unmöglich annehmen könne, 
weil er bereits im vergangenen Sommer ſeinem bishe⸗ 
rigen Wahlkreiſe eine bindende Zuſage gemacht habe. 
Damit fällt ſeine Candidatur für Elbing⸗Mariendurg 
ort und es wird jetzt Aufgabe ſein, einen andern geeig⸗ 
neten Vertreter zu finden. — Die Veröffentlichung 
der Communal⸗Steuerliſten hat inſofern ſchon 
gute Folgen, als die für die verſchiedenen Gruppen der 
Klaſſenſteuer erwählten Einſchätzungscommiſſionen ſich 
vorher zu einer freien Commiſſion zuſammenthun, um 
die geſammte Steuerliſte gemeinſam durchzugehen und 
vorzuberathen. Man hofft dadurch mehr Gleichmäßig⸗ 
keit und verbältnißmäßige Richtigkeit in die Einſchätzung 
zu bringen. — Zu dem Concert des Kammerſängers 
Betz zeigt ſich ſehr lebhafte Theilnahme, die Plätze ſind 
zum größten Theile bereits cert (Der in der 
5 trigen Correſpondenz genannte ruſſiſche Hofſchauſpieler 
oll Leſſer (ſtatt Loſſer) heißen. 5 ; 

» Ae 0 6. Dezember. Wie die hieſige „A. Z.“ 
meldet, war bei dem geftern nach der „Elb. Zig.“ ges 
meldeten großen Brande in Weeskenhof allerdings 
die ganze Ortſchaft in ſchwerer Gefahr; außer dem Ge⸗ 
ube⸗Complex des Gutes find ober nur zwei Kathen 
abgebrannt. — Außer Hrn. v. Forckenbeck hat nun auch 
Hr. Kaufmann Regier in Marienburg die Uebernahme 
einer Reichstags⸗Candidatur abgelehnt Oekonomie⸗ 
Rath Haus burg ſoll ſich jetzt ſeinen Wählern vorftellen. 

* Der Prediger an der franzöſiſchen Gemeinde in 
Berlin, Robert Palmis, früher Prediger der franzöſi⸗ 
ſchen Gemeinde in Elbing, iſt am 5. d. im 56. Lebens⸗ 


jahre geſtorben. 

Braun sberg, 6. Dezember. Auf Ver: 
fügung des Herrn Cultusminiſters iſt das hieſige 
Geterertentinae der Diöceſe Ermland ge- 
ſchloſſen worden, weil der Director deſſelben 
ſich der ſtaatlichen Reviſion der Anſtalt widerſetzt 
hat. Der Director hat in einer Eingabe an den 
Cultusminiſter gegen dieſe Maßnahme proteftirt. 
Die Räumung drr Anſtalt wird bis zur Entſchei⸗ 
dung über dieſen Proteſt aufgeſchoben werden. — 
Der an dem hieſigen Gymnaſio wirkende erſte 
Oberlehrer Profeſſor Dr. Otto tritt zum 1. April 
1877 in den Ruheſtand. 


— Der „Erml. Ztg.“ zufolge ift Die ge 2 33358 | + 1,0 


der Mitbenutzung der Neuſtädter Kirche dur 


fito u beſuchen. Wie man ung fagt, ift die 


bie Altkatholiken vom Cultusminifter telegraphifd) 
inbibtrt worden. — Wie baffelbe Blatt ferner bes 
richtet, wurde hier am letzten Sonnabend der Caplan 
Anton Schulz aus Regerteln im Ermlande, der ſich 
beſuchsweiſe hier aufhielt, in einem Gaſtlokale durch 
einen ebenfalls dort anweſenden Gensdarmen ver⸗ 
haftet, weil er dem Gensdarmen gegenüber ſich durch 
Papiere über ſeine Perſönlichkeit auszuweiſen ver⸗ 
weigerte. Schulz wurde in das Polizeigefängniß 
transportirt und mußte die Nacht über in einer dunklen 
Zelle zubringen, bis er am nächſten Morgen recog⸗ 
noscirt wurde. Der Gensdarm ſoll ihn für einen 


ausgewieſenen Geiſtlichen gehalten haben. Die 
„Erml. Sa meint nach dieſem Vorfall den Geifts 
lichen des Ermlandes den Rath geben zu müſſen, daß 


ſie ohne Paßkarte oder Paß ihre Heimath nicht mehr 
verlaſſen. 3 

A Ofterode, 6. Dezember. Die am 16, und 
17. d. MiS. in Thorn ftattfindende gi 
des Preußifchen Provingial- Städtetages wird fic 
mit Aufſtellung der Tagesordnung für den nächſten in 
Elbing abzuhaltenden Städtetag beſchäftigen und die 
bezüglichen Vorlagen borteratben. Unter den letzteren 
erwähnen wir die Angelegenheit, betr. die geſetzliche 
Regelung der Penſions⸗Verhällniſſe der Wittwen und 
Waiſen von Gemeindebeamten, die Ueberweiſung eines 
Theils der Gebäudeſtener an die Gemeinden und die 
Gemeindeſteuergeſetzgebung überhaupt. — In dem zur 
Stadt Oſterode gehörigen Wehlſchen Abbau iſt die 
Lungen euche unter dem Rindvieh ausgebrochen. 

Inſterburg, 6. Dezember. Wie die „Inſt. 

Ztg.“ berichtet, mußte heute hier in vier Klaſſen der 

höheren Töchterſchule der Unterricht ausfallen, 

weil trotz achtmaligen Monirens des Directors kein 

Heizmaterial beſchafft war. Welche zarte Fürſorge 

pa pis, „Abhärtung“ der heranwachſenden weiblichen 
ugend! 

* Bromberg, 6. Decbr, Herr Rittergutsbeſitzer 
Wehr⸗Kenſau hat die fernere Uebernahme eines Reichs⸗ 
tagsmandats für unſeren Wahlkreis abgelehnt. Eine 
Anfrage an Herrn Commerzienrath Biſchoff in Danzig 
wurde ebenfalls ablehnend beantwortet. Das hieſige 
Wahlcomits hat ſich nunmehr für die Candidatur des 
hieſigen Regierungsrathes Herrn Alſen entſchieden. Herr 
Alſen gehört zur eutſchieden liberalen Partei. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Bürſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 6. Dezbr. [Productenmartt. ] 
Weizen loco feſt, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco feſt, auf Termine ſtill. — Weizen ye Dezember⸗ 
Januar 1268 1000 Kilo 217½ Br., 216% Gd., ye 
April⸗Mai 126% 227 Br., 226 Gd. Roggen Ye 
Dezhr.⸗Jauuar 1000 Kilo 167 Br., 166 Gd., De 
April⸗Mai 172 Br., 171 Gd. — Hafer ftill. — Gerſte 
ruhig. — Rübböl feſt, loco 79, Ye Mai yr 200 8 
78%. — Spiritus ruhig. er 100 Liter 100 f. Der 
Dezbr. 46, Ye Januar⸗Februar 46, Ye April⸗Mai 
46, Yr Mai: Juni 46. — Kaffee ſehr angenehm, 
Umſatz 4000 Sack. — Petroleum ſteigend, Standard 
white loco 27,00 Br., 26,50 Gd., der De 
26,50 Gd., Ye Januar⸗März 2400 Gd. — Y 

ucht. 


oraus unſern Dank auszufprechen | Feud 


Banjiger Börle, 
Amtliche Notirungen am 7. Dezember. 


Weizen loco feft, Yor Tonne von 20008 
pegalo u. weiß 130-1368 212-220 A Br. 
obbunt . . . 129-1358 208-212 K Br. 
ellbunt . . 127-1828 205-210 & Br.] 209-220 
unt . . 125-1818 200-205 K Br. A bez. 
roth . . 128-1318 196-203 M Br. 
orbinaie . . . 117-134 180-200 A Br. 
Regulirungéprei? 1268 bunt lieferbar 214 A 
Auf Lieferung Yr April⸗Mai 221, 222 & bez., 
Ya Mai⸗Juni 223 K Br., 222 U. Gd. 
Roggen loco felt, e Tonne von 2000 a 
inländ. 166 K., ruff. 157 ye 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 162 A 
Auf Lieferung der April Mai unterpoln. 170 M Br., 
ye Mai-Juni unterpoln. 170 K. bez. u. Br. 
Gerſte loco Ye Tonne von 20008 kleine 102— 
1118 140—145 K 
Erbſen loco Ye Tonne von 2000 E weiße Futter: 
Der April⸗Mai 146 M Br., Mittels 145 K 
Spiritus loco Ye 10,000 PL Liter 52 M Br., 
51%, K Gd. 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,43 Gd. 4% K Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 
103,35 Gd. 3% pt Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,25 
Gd. 3% Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 
81,25 Gd., 4. do. bo. 92,70 Br., 4% pet. do. do. 
10120 Br. 5 pk Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
99,50 Br. 578. Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 
99,00 Br. Ne Stettiner National-Hypotheten-Pfand« 
briefe 101,25 Br. 

Das Borfteberamt ber Kaufmanuſchaft. 


Danzig, den 7. Dezember 1876. 
GetreidesBirfe. Wetter: regneriſch. Wind: S. 
Weizen loco fand am heutigen Markte bei mäßiger 
Zufuhr zu unveränderten aber feſten geſtrigen Preiſen 
gute Kaufluſt und find 270 Tonnen, darunter] 40 
Tonnen alt vom Speicher, verkauft worden. Bezahlt 
iſt für Sommer. 128, 1368 im Durchſchnitt 209 N, 
133, 134/58 209 K, bunt 127/88 211 K, hellfarbig 
129% 215 K, glaſig 1318 mit Bezug 214 K, hellbunt 
125/68 214 K., 128% 218 K, glaſig 1318 217 A, 
hochbunt glafig 128, 131, 1348 217, 220 K, alt bunt 
127,88 215 M Yr Tonne. Termine in guter Kaufe 
luſt, April⸗Mai 221, 222 K bez., Mai⸗Juni 223 . 
Br., 222 M Gd. Regulirungspreis 214 A 

Roggen loco unverändert, inländiſcher na nas 
lität 120% 163%, 164 A, beſſerer 5 111 45 
Tonne bezahlt. Termine feft, April⸗Mai 170 AM xr, 
Mai⸗Juni 170 A bez. und Br. . 
162 K — Gerfte loco große 114, 115% 155, 157 M, 
kleine nach Qualität 102, 109, 110, 110/11 140, 141, 
142, 144 A, ſehr ſchöne 107% 145 fl. Ser Tonne bez. 
— Grbfen loco ſehr flau, Mittel⸗ 145 M yee Tonne 
bezahlt. Termine April-Mai 146 M Br. — Spiritus 
loco nicht gehandelt, 52 K Br., 51% M Gd. 


Schiffs. Listen. 
Neufahrwaſſer, 7. Dezbr. Wind: S. 
oda egelt: Blonde (SD.), Brockſch, London, Gee 


Nichts in Sicht. 


tr 


Thorn, 6. Dezbr. Waſſerſtand: 1 % 
erl. "Bind: D Hate ee 


nd: O. : regnigt. 
Auf dem Weichſelſtrome findet 1 — ſchwacher Eis⸗ 
gang ſtatt. 


Arteorologiſche Beobachtungen. 


3 Berometer- a 
E E Giand in pe Bind und Wetter, 


6 Par. Linien 
> — 03 E flau, Nebel. 


7 8 338,25 
S., mäßig, dichter Nebel. 


Adolph Lotzin, 


Manufaftur- und Seidenwaaren⸗Handlung, Langgaſſe No. 76, 


ders fa ſich bei der beginnenden Weihnachts⸗Saiſon auf ſeine neu errichtete Confections⸗Abtheilung ergebenſt aufmerkſam zu machen, die gegenwärtig ganz beſon⸗ E 
ür : 


Costime und Paletots 


aufs Sorgfältigſte completirt ift. 
Die Ausführung der Arbeiten geſchieht unter Leitung einer Directrice, welche bisher in den erſten Confectionsgeſchäften der Neſidenz in bewährter Weiſe thätig 
B ift, fo daß jede beliebige Toilette für Soiree, Promenade zc. rc, überhaupt die einfachſten wie die gewählteſten Coſtüme nach den Wünſchen der hochverehrten 
amen, raſch nach dem neueſten Geſchmacke und zur vollen d te vet ausgeführt werden können. 
sue 9 e ſämmtlicher Confections: und Modeſtoffe find in reicher Auswahl auf Lager. Modelle im neueſten franzöſiſchen und deutſchen Geſchmack liegen 
5 uſi ereit. 


Unter den zum Ausverkauf geſtellten Kleiderſtoffen befindet ſich eine Partie 


A reinwollener ſchwerer Tartaus und Plaids 


E die ich, um mit dieſem Artikel vollſtändig zu räumen, noch mehr im Preiſe ermäßigt habe. 


Reſte Kleiderſtoffe jeder Art 


: in Längen von zwei bis elf Meter empfehle zu ſehr billigen Preiſen. Y Jantzen 
8 | = E 


NES 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen empfehle 
mein großes Lager elegant gebundener Muſi⸗ 
kalien zu billigen Preiſen. 


Gr. Gerbergaſſe A lex. Goll. Sr Serbagaſe 


No. 10. No. 10. 
Muſikalienhandlung und Leihanſt 


S a SSS Net 
5 SIDE pet 


I. Saunier: Duch- und Kunſt-Hardlung 


A. Scheinert in Danzig, Langgasse 20. 


Zu bevorstehendem Weihnachtsfeste empfehlen wir unser 


Grosses Lager literarischer Festgeschenke 


für die Jugend sowie für Erwachsene 
zur geneigten Benutzung. 


Bilderbücher mit und ohne Text von 10 Pfg. an. 
Jugendschriften für jedes Alter. 
Classiker und Dichter 


in eleganten e e in den billigsten Conourrenz-Ausgaben. 


Illustrirte Pracht- und Kupferwerke. 
Bibeln und Gesangbücher. Globen und Tellurien. 


Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach auswärts, stehen stets gern zu Diensten. 
Alle won anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder besonderen Katalogen angekiin= 
digten Büoher sind zu denselben Preisen auch bei uns zu haben. 


alt. N 
(6039 » 


ü Um ſchnell zu räumen, 10 0%, unter dem 
Koſtenpreiſe 


offerire die vorhandenen Reſtbeſtände meines noch gut aſſortirten 


Oigarren-Lagers 


im Ausverkaufs⸗Loecale 


Gr. Gerbergaſſe 7. 


O. H. Klesau. 
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Zum Besuche unserer 


Weihnachts-Ausstellung 


laden wir hiermit ganz ergebenst ein. 


Kupferstiche, Oeldruck bilder, 
: Photogra hien, 
n unserem neu eingeriohteten Anbau. 


L. Saunier's Buch- und Kunsthandlung, 


A, Scheinert in Danzig. 
Bicherlesezirkel. — Journal-Lelh- Institut. 


TES 


act! * 18 * 2 8 RER 


Große 
geleſene Mandeln zu Marzipan 
2 vr 

Puder ⸗Zucker, Citronenöl & Roſenwaſſer 

8 empfie 

F.:. Pawlowski, Steindaum 1. _ cs 

Ji iden Jah ‘Zaaende von el. Armen Unterstützungs- 

5 1 E ganteften Sonnenſchirmen, dauerhafteſten Verein 

5 reireligtöſe Gemeinde. Vora bei Th. Vertiing, Gerbergaſſe 2: Das Bud) der Erfindungen 6. ] Regenſchirmen und geſchmackvollſten En-tout- \ . ; 

Freitag, den 8. Dezember er., Abends 7½ Uhr, 6 Bde. eleg. hibfrzbd. wie neu, ftatt 15 „ für 12 Ag; Daſſelbe in 6 Pappbänden, | cas unverkauft geblieben; um damit zu räu⸗ ihr eiae den 8. Decbr. er., Nachmitt. 
5 Uhr, findet die Comitsſitzung im Bureau 


Gemeindeverſammlung im Saale des Gewerbes wohl erhalten 9 Kz; Bilguer und Laſa, Handbuch des Schachſpiels (3% FH) 2 & men, habe ich mich entſchloſſen, dieſelben 
hauſes. Vorlegung und Erörterung des neuen | Touſſaint⸗Langenſcheidt, engliſche Unterrichtsbriefe, beide Curſus (9 %) 6% ; do. als Weihnachtsgeſchenke mit bedeutendem] Berholdſchegaſſe No. 3 ftatt 


(6015 


n 6. (Pracht) Aufl, 


Statut⸗Entwurfs, Beſprechung über Neuwahl] franzöſiſche Unterrichtsbriefe, beide Curſus (9 H%) 6% A; Der einjährige Freiwillige, 48] Verluste auszuverkaufen. 8 Der Vorſtand 
der Aelteſten und Bericht über die Provinzial⸗ Unterrichtsbriefe zur Vorbereitung auf das Frefwilligen⸗Examen (8 FH) 4% Ki eld und Es iſt hinlänglich bekannt, daß die Sei⸗ nt 2 
Verhandlung durch Herrn Prediger Möckner.] Corvin, Illuſtrirte Weltgeſchichte 6 Bde. hlofrzbd. (234, 9 Hg; Schtofierd Weltgeſchichte, den⸗Preiſe wegen Mißernte um das Dop⸗ Stadt- i heater 
7 * 


gyeute früh 3 Uör wurden wir durch die letzte Auflage 1870—75, 18 Bde., Callicobd. (22% H) 15 ; Gervinus, „Geſchichte des pelte geftiegen find; es dürfte deshalb die 
Geburt eines kräftigen Knaben fehr neunzehnten Jahrhunderts, 8 Bde. hlbfröbd. (22 A) 14 %; Ranke, 9 Bücher Preußiſche gitnftige Gelegenheit den geehrten Käufern] Freitag, den 8. December. (4. Ab. No. 7.) 
(6074 | Geſchichte, 3 Bde. HIbfi3bD. (7 %) 3% Fe; Humboldt Kosmos 4 Bde. hlbfrzbd. 3 9%; zu ftatten kommen, für geringe Koſten werth⸗ Fatinitza. Komiſche Oper in 3 Acten 


erfreut. ; 5 
Gr. Paglau, 6. Decbr. 1876. Baker, der Albert Nyanga das große Becken des Nil und die Erforſchung der Nilquellen, volle Weihnachts Geſchenke zu beſchaffen. von Suppe. 

Schröder u. Frau. mit Kpfrn. u. Karten, eleg. geb. (3 A) 1 9%. 20 ; Lorek flora Prussica, (16 9) Alex. Sachs, Sonnabend, den 9. Dechy. (Abonn. susp.) 

as |10 Hg; Winkelmann s Werke, 2 Boe. nebft Kpfrn., Lex. 8. (10 Ag) 5% ; Das Buch fi Gu halben Preiſen.) Macbeth 

r ö abo be ek mor ge gam, he age 0 sen basin een a ten Se 6056) Maytanjdegatie. rauerſp. in 5 Act. von Shakespeare. 

‘ gänge, davon die erften 2 e. fauber in hlbfrzbd. geb., vie übrigen Bände Y „ ſtattf r aera aay |: OS 

e Mendelssohn's E 150 Ag. für 30 , Globus, Sluftrirte Beitigrift f. Länder u. Vóllerlunde, Band 17-20 oR 4 Operntexte zu te a 100 a 50 3, 
| 48 Lieder ohne Worte deten MM wie neu fat 60 Ae. fir 20 bin 2 fr 2 5, n dae Punsch Royal, leihweiſe Pf. 


Lexikon, 3. Aufl, herausgeg. von Reißmann 1873, ftatt 2 % für 25 Gu; L. v. Beethoven 
1 ſünmtliche ee Sonatinen und Heine Sit f. Rie Ausgabe v. Damm, 2 Bände, f % und % feht ir a are Alex: Sen oe ecberaaife 10. 
ganz neu (3%, Fx) 2 %; H. Zſchockke s ſämmtliche Novellen, 12 Tple., eleg. Callicod 5 A Güte, empfiehlt in ſeinem Detail⸗ S elo nk e 8 h e at er 
10 Ge; Gomerfations.Leriton des Wiges, Humors und der Satyre, 6 Bde. elg. Lnwbo, | Y Geſchäft . 
4 %; Dramatiſches Potpourri, Luſtſpiele, komiſche Scenen, Traveftien u. f. w. 4 Bddhn. | gm Carl Marzahn N Freitas, den 8. Dechr. Auf allgemeines 
4 Verlangen zum zweiten Male: Einer von 


Herm. Lau, Langgaſſe 74. a 10 Hrs Die bunte Welt. Illuſtrirte Zeitschrift, Jahrgang 1873, ftatt 2%, A file | ES 
a ; 3 8 910 Jah fren 1875, für 25 gn | PA 6095) Hundegaſſe No. 80. unſere Leut. Poſſe mit Gefang in 3 Alten 
FVV und 8 Bildern v. Kaliſch, Muſik v. Conradi. 


Gas: J eee ve Salta e eine Bancaie 
FCC (ſämmlliche E ef now} B Pg el 1 a 5 gh den y E CTR A 
23 8 er., rungen von Profeſſor J. € ultz, upfertafeln u. Text. Ein Exemplar mit den alten == ’ — Groß 
Micernittag 10 Une, werde 16) geſcaatten Mrbeiten, sompfet 20 3; Mheinbart, Album des dlaſſſchen Alterthums, Cine Zum Marzipan⸗Backen Große, ſüße 
Hundegaſſe SO im Auftrage des Hrn. | Gallerie von 72 Tafeln nebſt beſchreibendem Text qu. Fol. (6 %) 34 Ag; Göthe, Reineke empfehle feinſte früh geleſene, Balencias, Provence andeln 


N für Pianoforte zu 2 Händen 
nur 1 Mark 50 Pf. 
a Frühere Ausgabe toftete 8 Mark. 


Vorräthig in der Muſikalienhandlg. v. : 


GRafienverwalters für Rechnung der Fuchs, mit Zeichnungen von Kaulbach, große Pract Ausgabe in Quart (134 ) 6% Aes) Ayora: und Brovence- Mandela. 


H. Regler'ſchen Couentsmaſſe Homer's Odyffce, mit Zeichnungen von Preller, w. neu (10 %) 6 &; Deutſche Kunſt in 
1 mah, Sopha mit lila Plüſch, Bild u. Lied, mit 19 pu totaeteen, Ir 1875, prachtoal nab als neu (5 Re.) Friedrich Groth, M 
1 mab. Cylinderburean, I mah. ] 2 & 20 Gr; Caspar Scheuren Fiſcherleben in Luft u. Leid, 22 Kunſtblätter nach Aqunellen | ___ 2. Damm No. 15. a Vio ye 8 Ben i 
Wäſcheſchrank, 1 mah. Spleltiſch, in Farbendruck, nebſt Text, in ſehr eleg Mappe (4 Re) 2 Ag 15 Rs; Bilder⸗Bibel in Ein Verdeckſchlitten W e 
Sue e idad e ee e eee ie e e e ee ee, wait 23 Sone 4 de iſt billig zu Ader cher 
ator, . (22); Fe ; Li } ines t d ibes, mi „i - t 1 
1 ovaler Spiegel in brencenem prachtvoll geb. LA 1% n In Hans und Oe, 24 Beim Pen im auten Zan 5. 3 


. 20 r; In Haus und Hof, 24 Zeichnungen für Kinder von ant, ( ben 6 
Rahmen, 2 Oeldruckbilder, 1 Ge: Julius Steglich (11, %) 25 Fe; Die Kinderlaube, une Jugendzeitung, elfter Jahrgang, Vorſtädt Grab PES empfiehlt billigſt 


ſellſchaftslampe pp.; ferner 1 gol⸗ mit ſchwarzen u. colorirten Bildern, ſtatt 1%, r 20 %; Robert Reinick's Märchen⸗ | oe" DIAL a ; i > 
dene Damennbr, 1 filberne Eplin:| Lieder⸗ u. Geſchichtenbuch, mit Ableben Bildern 10 PA Se, Horn, Goldelſe's Restaurant du Paſſage Albert Meck, Ociligegett 
dernhr, und verſchiedenes Silber: | Märchen⸗ und Sagenſchatz (15 Gu) 74, Gu; Bilderbücher in großer Auswahl zu billigen Ro. 2 ’ Roniged. Eczleh.-Auſt.-Lotterie a 3 K. 
nenn base Zahlung verſteigern. e e O. ODIA, eat Lae veais es 1 87 Weine ꝛc., . 8 a 1 ., bei; 
Rotktwanger, Auctonator.| Neue Fahrpläne | awany zen ven > Sotondamen, (| ee See m 
J jude einen Amts- u. Wirthichafte-| _ auf Carkonpapier a 10 3 4,25 Ak Quartform., b. Sorte 5,50 al. den B. Schmid Verantwortlicher Redacteur: O. Röckner. 
ſchreiber. Landwirthſchaftliche Kennt | mit den am 20. d M. eingetretenen Wend: NB. Bei Beſtell. v. 2 Mille franco. 6093) „Sohm t. Druck und Verlag von A. W. Kafemans 
niſſe nicht erforderlich. rungen find zu hoben in der Exped. dieſer G. Giſevins, Königsberg i. Pr. A . bois 
TEE EEE aes rrr cg Gieran eine Beilage · 


Böhrer, Poggenpfuhl 10. Zeitung. 4936) Altſt. Langgaſſe 5. 


Beilage zu No. 10084 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 7. Dezember 1876. 


Mantille von rothbraunem Tuch mit ſchwarzſeiden =, Wiener Weltausſtellung und wird von dorther noch a Reg Februar 56 Br., Yor April 54 Br. — 
i 


ranzen. n 

: Am 4. d. Nachmittags verunglückte der Arbeiter |! 
Joh. Aug. Chlechowicz in der Hafenſtraße von Neu⸗ 
fahrwaſſer beim Verladen von Eiſeutheilen auf Eiſenbahn 
wagen dadurch, daß ihm in Folge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit eine Schiene auf die Bruft fiel und ſchwere innere 
Verletzungen beibrachte, an welchen er nach einer Stunde 
ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 4 
Kindern in dürftigen Verhältniſſen. 

Nach dem Polizeibericht vom 29. v. Mts. war der F 
Heizer P. wegen Kohlendiebſtahls zur Haft gebracht 
worden. Dieſe Angabe ift infofern ungenau, als P. nur 
des Diebſtahls verdächtig war und ihm ein ſolcher auch 
nicht hat nachgewieſen werden können. 1 

S Mewe, 6. December. Der Weichſel⸗Traject war 
bier in den legten Tagen wegen zu och e Eisganges 
gänzlich unterbrochen. Heute haben ſich einige Nach⸗ 
baren vom jenſeitigen Ufer des Wochenmarkts wegen 
berübergewagt. Die hier zur Ueberwinterung ges 
zwungenen, mit Weizen befrachteten Oderkähne werden 
hierſelbſt entladen und der Weizen wird theils anf: 
gespeichert, theils nach Bahnhof Pelplin geſchafft, um 
von dort an ſeinen Beſtimmungsort Danzig zu gelangen. 


* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen i Tere spol⸗ 
Culm: per Kahn bei Tag und N 
lubien⸗Graudenz: bis 4 Uhr Nachmittags per 
Kahn 7 und Nachts unterbrochen); Czer⸗ 
wins 


nach Leverriers Meinung einer der ſtärkſten, die je 1887 115%, Eriebahn 9%, Central + Pacific 109, 
beobachtet find. Barometer⸗Minimum 725 Milli⸗Meter. Newyork Centralb. 101%. Höchſte Notirung des 


* Mad) einem hier eingetroffenen Telegramm aus 
Kopenhagen vom geftrigen Tage iſt die englische Bark 
Tamar’, Capt. Cook, von Danzig nach London mit 
Holz beftimmt, bei Falſterbo auf Grund gerathen und 
on Unterfudung refp. Reparatur in Kopenhagen einge⸗ 
aufen. Die von Antwerpen nach Danzig beſtimmte 
Senf „Johann“, aus Stralſund, hat Anker und 
Segel verloren und ijt in Helſingör eingelaufen. 2 
* Der Unterrichtsminiſter hat es gerügt, daß die 
Abbebung der den Lehrern aus Staatsmitteln über⸗ 
wieſenen Alters⸗ und Stellenzulagen u. ſ. w. 
vielfach ſeitens der Betheiligten über den Finalabſchluß 
er zahlenden Kaſſe hinaus verzögert worden iſt, weil 
hierdurch die Ueberſicht der Erſparniſſe bei dieſen Fonds 
und die Verfügung über die Erſparniſſe erſchwert wird. 
Es iſt deshalb angeordnet worden, daß in Zukunft alle 
bis zum Finalabſchluſſe nicht ab gehobenen Beträge 
ausnahmslos als erſpart verrechnet werden mie, fi 
mithin die Zahlungsſtellen nicht mehr in der Lage find, | M 
nach dem Finalabſchluſſe die Alters⸗ und Stellenzulagen 
an die Empfangsberechtigten zu zahlen. : 
Unter der Herrſchaft des preußiſchen Straf; 
2 iſt in der Rechtspraxis der Vergleich bei 
attgehabten Beleidigungen und leichten körper⸗ 
lichen Mißhand lungen an und für ſich für ſtatt⸗ 
haft erachtet worden. Seit dem Erſcheinen jedoch des 
deutſchen Strafgeſetzbuchs iſt, wie das Ober⸗Tribunal 
in einem Erkenntniß vom 9. November d. J ausführt, 
der Einwand des Vergleichs, wenigſtens, wenn es 
fi um Körper verletzungen handelt, auch im 
Tiwilinjurienprozeſſe für un ftatthaft erklärt worden 
In keinem Falle aber iſt der Einwand des Vergleichs 
ſtatthaft, „wenn die ſtattgehabte Körperverletzung auf 
den Antrag des Verletzten vom Staatsanwalt ver⸗ 
ſolgt worden iſt, weil der Staatsanwalt die Verfol⸗ 


Finder, den Inhalt zu leſen und die Flaſche wieder in 
das Meer zu werfen. Man glaubt, daß die Fregatte 
die Strömungen jener Gewäſſer ſtudire. 

Kilo hochbunter 180% 209, 


Birfen-Depelhen der Danziger Jeitung. 21175 214 131 28 211,75, 13238 215,26, 1338 


Bremen, 6. Dezbr. Petroleum. (Schlußbericht.) | 216,50 K. bez., rother 1338 207 M bez. — Roggen 
1000 Kilo inländiſcher 122% 161.25, 1248 

b itn Sou ek 

Frankfurt a. M., 6. Dezember. ecten⸗Societät. Dezember 156 r., i jahr 

. i y pr Br., 157 A Gb., Mai⸗Juni 159 4 Br., 157 A Gd. 


Productenmirkte. 


Königsberg, 6. Dezbr. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen : 1 i 50, 


höher, rd März 325, ye Mai 325. — Roggen — Erbien ye 1000 Kilo weiße 128,75, 133,25, 
des in erſter Inſtanz erkennenden Gerichtshofes follte is a Mat wn sag rei 25. ti ge März | 137,75 K bez., — 133,25, . A. bez., grüne 
, at — Rap y . 
ye Herbſt 432 Fl. — Nüböt” toce 43%, Ar Mai] 1000 Kilo 122,25, 133,25, 144,50, 148 1 bez. — 
44½, Ye Derbft 42%. Widen der 1000 Kilo 157,75 & bez. — Leinſaat 
Wien, 6. Dezbr. (Schlußcourſe.) Papierrente 60,05, | yor 1000 Kilo feine 220 K. bez., mittel 170 M bez. 
Silberrente 66,30, 185 4r Loofe 103,00 Nationalb. 826,00, — Spiritus ye 10000 Liter ohne Faß in 
Nordbahn: 772,50, Ereditactien 136,50, Franzoſen 261,25, | Buften von 5000 Liter und darüber, loco 524, M 
Galizier 198,25, Kaſchan⸗Oderberger 84,50, Pardubiger | bez., Dezember 52%, & bez., Jaunar 54 1 Br., 
—, „Nordweſtbahn 116,25, bo. Lit, B. —, London 534, 4 Gb. Februar 55 4 Br, 4, 4 Gd. 
128,15, Hamburg 62,25, Paris 50,75, Frankfurt 62,25, | März 56% & Br., 55% dl Gd., Frützabr 58 A Br, 
Amſterdam 105,75, Creditlooſe 162,00, 1860r Loose] 57¼ M Gd., 8 59 &. bez., Dezember⸗März 
ei so pen er a 218 ss —— 55 73 de 555 0 d. 4 aeg e 
Mi í lt. Unionban „75, Anglo « Auſtria „Napoleon u, 6. Dezember. Weizen 
cer o A A pi gi Anſicht 10,22½, Dukaten 6,06, Silbercoupons 115 50, Eliſabeth⸗ Januar 216,50 M, He April⸗Mai 2550 4 — 
ung nicht im Privatintereſſe des Verletzten, ſondern daß J. bei dem beregten Vorfall lediglich die Koll | bahn 136,00, Ungariſche Prämienloofe 67.80, Deutſche] Roggen er Dezember ⸗Jannar 45052 A. Pr 
Un öffentlichen Intereſſe eintreten läßt, das öffentliche] des Beſchädigten geipielt, feine Eigenſchaft als ſtell⸗] Reich sbanknoten 62,92%, Türkiſche Looſe 10,50. Januars Februar 195,00 M, He April⸗Mai 165,50 dh 
tereſſe aber ſelbſtverſtändlich durch Erklärungen und vertretender Amts⸗Vorſteher alſo nicht in Betracht. London, 6. Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ Rüböl 100 Kilogr. Pre Dezember 76,50 dh, 
erbandlungen unter Privaten nicht weiter beeinträch⸗ komme Der Amtsſchreiber und der Amtsdiener, bericht) Weizen beſſer, angekommene Ladungen feſt, der April⸗Mai 79,00 A — Spirüus loco 54,30 T, 
tigt werden kann, als der Geſetzgeber ſolches aus⸗ welche bei dem Vorfall mitgewirkt hatten, waren fdon| aber unthätig. Andere Getreidearten ſtramm zu letzten Ye Dezember ⸗Jaunar 54,80 A, Ye April Mai 
drücklich geſtattet.“ in erſter Inſtanz freigeſprochen worden. — Die bei] Montagspreiſen. — Fremde Zufuhren feit letztem 57,50 M — NMübſen pr. Frühjahr 360,00 . — 
* Wi 1 0 auf die bekannten Verhältniſſe] dem hieſigen Stadtgericht erledigten beiden Richte r⸗ Montag: Weizen 5480. Gerfte 8500, Hafer 17,140 | Petroleum loco 25,7 25,75 26 —26,25 K bez., Regu⸗ 


Gefangenhaltung dieſes einen Jungen veranlaßt haben, 
während er den anderen wieder zurück in 
ſeine Dienſte nahm. Nach ahermaliger Beweis⸗ 
Aufnahme wurde dieſes Erkenntniß kürzlich vom oſt⸗ 
preußiſchen Tribunal caſſirt, J. von der Angeklage 
des Amtsmißbrauchs en und nur wegen 


richtet das General: oſtamt auch in dieſem Jahre an ftellen ſollen (wahrſcheinlich mit Rücksicht auf die} Orts. — Wetter: Schön. lirungspreis 26 K, Yor Dezember 25,75 26 K bez., 
das Publikum in deſſen eigenem Intereſſe das Erſuchen, bevorſtehende Juſtizreform) micht wieder beſetzt 
werden. Das Stadtgericht hat jedoch gegen dieſe Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters wegen der zunehmenden 
Geſchäftslaſt remonſtrirt. — Vorgeſtern wurde hier, 
wie die „H 3.“ meldet, ein Student auf Verlangen 
der Ortelsburger Staatsanwaltſchaft verha tet, welcher 
— — Cot orden, bap ev ae 

erlehrerſtelle in Metz fei, was er auch dur orles | ein 
gung gefälſchter Papiere belegte, eine junge Dame geheis| Silberreute —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 


London, 6. Dezbr. [Schinß-Eonrfe) Con- nad Wahl des Käufers abzunehmen 26,4 A. bez., Foe 
fol8 93% 5 % Italieniſche Reute 69%. Lombarden Januar 25,75—26 M. bez. — Schmalz, Wilcox 56 Al. 
Gy. 341 Lombarden⸗Prioritäten alte — Ik Lom“ bez., Fairbank 55,5 K bez. — Hering, Crown: und 
barden⸗Priorit. nene —. ö Ruſſen de 1871 78%,, Fullbrand Y Tonnen 55 M tr. bez., halbe Tonnen 
5% Ruſſen de 1872 78. Silber 55%. Türkiſche 56 M tr. bez., Ihlen crownbr. 41 K tr. bez., mixed 
Anleihe de 1855 10%. Bp Türken de 1869 11 43 & tr. bez. 
dyn Vereinigte Staaten ur 1885 104. 5 Ber] n ye 1000 
einigte Staaten dr fundirte 105%. Oeſterreichiſche] Kilogramm 190-235 A nach Qualität gefordert, me 


Testen Tagen zuſammendrängen und die pünktliche Ueber⸗ 
kunft nicht gefähtbet wird. Zugleich wird ach die 


ankirten Packeten auch den Frankovermerk, rathet und ſich mit ihr nach Metz begeben, wo er fie | augariſche Schatbonds 73%. 6 ungariſche Schatz | Ye ai 228,00 — 227.00 — 227,5 Ne 
bei Packeten mit Poſtvorſchuß den Betrag deſſelben, bei] ab : d i i I ivigirte | bonds 2. Emiſſion 73. Spanier 14%. GR Beruaner | Mai Juni 228,5—227,5—223,00 4 bez. — Roggen 
55 Pr 5 — sae o San eh aber, nachdem er die an eine falſche Adreſſe dirigirte 19. Mullen de 1878 778. Hus ber Bank Roles 


Ausſteuer durchgebracht und eine Menge Schulden ge: N 
macht, verließ, um in Königsberg zu dem Oberlehrer⸗ beute 215000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 1% . 
Examen zunächſt einige Jährchen ſeine Vorbereitungen 
zu treffen. Es ſoll ihm der Prozeß wegen Betruges 
und Urkundenfälſchung gemacht werden. — Beſonders] und ort 
ehrliche Leute ſcheinen die Königsberger Droſchken⸗ 
kutſcher zu ſein. Vor Kurzem wurde, wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ damals meldete, einer Dame ein Zehnmarkſtück 
das fie am Tage vorher einem Droſchkenkutſcher aus 
Verſehen als Trinkgeld gegeben hatte, von dem Kutscher 
zurückgebracht unter dem Bemerken, daß ſie ihm eine 
ſo reiche Belohnung wohl nicht zugedacht habe. Heute 
berichtet die „H. Z.“, daß ein Kutſcher ein Bwanzig- 
markſtück, welches ihm von einem unbekannten Fahrgaſt 
ftatt eines Einmarkſtückes übergeben war, der Polizei 
ablieferte, als er den Fahrgaſt nicht ermitteln konnte. 

pial aed bt — 8 


Vermischtes. 


loco Yer 1000 Kilogr. 157—187 4 nach Qualität gets 
ezbr.⸗ 


jan 159,5—158,5—159,00 K bez., Ye Sanuare 


„ Ye Februar⸗ 
dra — & bez., ye April⸗Mai 168,5—167,5— 
168,00 M bez., Ye Mai ⸗ Juni 167,00—166,00— 


ten. i i 8 i i i 
guts enthalten. Zu einer in oe des Betriebes 1005 1 fe. e ena m 


adete franto 


börben ergangen fein, welche denſelben die Stellung 
gegenüber ben fozialiftiihen Bablagitationen 
dorzeichnet. Welcher Art diefe „beſonderen uſtructionen“ 
ſein mögen, das zu erfahren wäre jedenfalls nicht unin⸗ 
tereſſant. Durch die bisher beliebten Maßnahmen wird 
man dem Sozialismus ſchwerlich ſeine Lebensader unter⸗ 


en. 
Polizeibericht. Verhaftet: die verehelichte 
ul e der Arbeiter K., die Jungen B., S., D., 
uud S. wegen Diebſtahls; die verehelichte Arbeiter 
wegen Hehlerei; die Arbeiter B. und M. wegen 
Gipreflung; der Arbeiter L. wegen Unterſchlagung; der 
Pubetioonng W. und Arbeiter D. wegen nächtlicher 


rung. : : 3 
: ale gel dem Trödler K. ein Paar lange Stiefel; 
dem Wirthſchaftsinſpector M. aus einem Koffer, welchen 
im „Hotel ¿ur dug in Verwahrung gegeben 
atte, ein grauer Tuchrock, 2 Hemden, eine Brieftasche, 
eine Cigarrentaſche, ein b ein az ein unn Sie; 
ein grauer Ueberzieher und ein Paar halblange Stiefel; 


No. 90, 29,50 27,50 A, Ro. 0 und 1 27,50 
bis 26,50 M — Roggenmehl He 100 Kilogr. unberft. 
incl. Gad No. 0 26,0 — 2700 A No. O u. 1 28,50— 
22,50 A. Ye Dezember 23,00—23,15 K bez., Ye 


= au, Spanier ertör. 14%, do. sg Ny ent 
canal Actien 653. anque ottomane A oci 
énórale 515. Grébit foncier 677, Egvpter 251. — Leinöl ye 100 Kilogramm ohne Faß 60,00 Mk 
r . be. — Nüdöl der 100 Kilogr. ‘loco obne 


2 Segelſchiffen. 
rankfurt, 5. Dez. E. Oppenheimer, welcher 
Dr. Wallach verwundete, iſt im Irrenhaus als nicht 
geiſteskrank erfannt und demzufolge wieder in Unter⸗ 
ſuchungshaft abgeführt worden. 
* In Wien macht der Selbſtmord des Baron 
Alfred La Roche, Beamten der Weltausſtellung⸗ 


; bez., Feb ic ai 78.5— 

feſt, Pad zn np. * N Bedi 18,2—78,7—18,4 K bez., Ye Mai⸗Juni — 4 bez. 
ärz⸗April 31,00, ye irz⸗Juni k 

ſet, de Dtos 64,75, Pr Jannar⸗Februar 66, 00, 56,00 4 bez., der Dezember 54,00 & bez., Ye Desbr.s 

Je März⸗April 67,25, er März⸗Juni 68.00. Rüböl] Januar 51,3 A Br., yr anuar⸗ Februar 47,8— 

feſt, Y Dezember 94,25, Ye > ena lc ds 97,00, | 47,2 M bez., Se Februar ärz 44,2 4 bezahlt, 

er⸗Dezember 97,00. | Yır 3 

Spiritus feſt, 5 Dezember 71,50, Ye Jannars 

Demolirungs⸗Geſellſchaft, großes Aufſehen. Derfelbe| April 73,50. — Wetter: Schön. 


dem Apotheker R. ein Paar Meſſer und Gabel; dem hat am Mittwoch ſich und ſein 2½ Jahre altes Antwerpen, 6. Dezbr. Getreibemarkt Dezember 56,6—56,4—56,8 & bez., De ember⸗ 
durch die verehelichte Landwirth W. der Töchterchen erſchoſſen. Baron La Roche, der längere] geſchäftslos. — Betrolenmmartt, (Schluß bericht.)]Jauuar 56,6—56,4—56,8 4 bez., Ye April ⸗ Mai 
en ry 7 eh Werthe von 105 . Zeit öſterreichiſcher Officier geweſen, war unter Baron Nuffinirtes, Type weiß, loco 68% bez., 69 Br., 59,00—58,6—5S, bez., Je Dias Juni 59,2—58,9— 


Gefunden: am 2. d. Abends in einer Droſche eine] Schwarz Canzlei⸗Director der General» Direction der 


Berliner Fondsbörſe vom 6. December 1876. 


i aren heute äußerſt eingeſchränkt, die] die Dauer behaupten. Oeſterreichiſche Nebenbahnen die Notiz um ein Geringes, wogegen abgeftempelte y fragt, Ungariſche Oſtbahn und Nord-Oftbahn fteigend, 
Noten a * on blieben 3 — der | blieben gänzlich mubelebt, laſſen ſich im Allgemeinen Stiide etwas adlieben. Die auswärtigen Staatsan⸗ Lombardiſche beliebt. a Uebrigen war dieſe Branche 
Borſe fal abſolut ftabil. Die internationalen Gpecu-| aber als felt bezeichnen. Galizier zogen etwas an. Die leihen notiren faſt fámmtlid etwas niedriger, nur ganz vernadlaffigt. Auf dem Eiſenbabnactienmarkte 
lationspapiere ſetzten um eine Kleinigkeit unter den localen Speculationseffecten haben nur wenige und ganz] Silberrente war begehrt. Für Papierrente, Looſe und Ita⸗ ind einige Coursbeſſerungen zu verzeichnen. Die Um⸗ 
gr Aubconrien ein, zogen in ber letzten Hälfte | geringfügige Veränderungen erlitten, fanden im Ganzen | liener waltete jedoch das Angebotvor. Ruſſiſche Werthe etwas | {ike waren aber nur klein. 


er zweiten Börſenſtunde zwar etwa an, jedoch konnte aber auch nur ganz geringe Beachtung. Dortmunder beffer. Preußiſche und andere deutſche Staatsanleihen ftill. 
dieſe Bewegung weder Umfang — — och Aes auf! Union⸗Actien A ik etwas lebhafter um, alte erhöhten] Von Prioritäten nur Chemnitz⸗Komotan höher und ge: + Binjen vom Staate garanttrt. 
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